
Komsomolzen
im Stoßarbeitsaufgebot

Der Leiter des Komsomolzen, 
und Jugend-Futtcrbeschaflungs- 
komplexes jtus dem Sowchos 
„Tscnistopolski" Nikolai Netschat 
ist mit der Arbeit seiner Unterge­
benen zufrieden.

„Im sozialistischen Wettbewerb 
der Fulterbeschaffcr behaupten 
wir im Sowchos Spitzenpositio­
nen'', sagt er mit sichtlichem 
Stolz. „Unser Kollektiv wurde 
für die Erzielung hoher Leistun­
gen bei der Heuernte durch Ein­
tragung auf die Ehrentafel des 
Rayons geehrt."

„Die jungen Mechanisatoren 
haben schon viele Arbcltsslcge 
erzielt", lügt der Sekretär des 
Komsomolkomltces A n a t o 11 
Stschastny hinzu, „aber dieser ist 
ihnen besonders wertvoll."

Der Komsomolsckretär hat 
recht, besonders wenn man die 
Arbeit des Komplexes nicht in 
Zahlen einschätzt (obwohl sie be­
eindruckend sind — die Wochen, 
aufgaben werden zu 130—135 
Prozent erfüllt), sondern danach, 
wie sie das Kollektiv erzlélt hat.

Ende Mal, als die Getreideaus­
saat zu Ende ging, glaubten die 
Jungs. 10—12 Tage für die Vor­
bereitung aut die Heuernte vor­
rätig zu haben, denn so war es 
schon immer, aber die Natur 
machte ihnen einen Strich durch 
die Rechnung; Die Gräser mußten 
schon Anlang Juni gemäht wer­
den. Eine Verzögerung würde 
Verluste mit sich bringen: die 
Qualität des Heus -wäre schlech­
ter. und man käme dann um den 
zweiten Gräserschnitt.

Deshalb begann man gleich 
nach der Aussaat mit der Heu­
ernte. Da es nun mal keine Zeit­
reserve mehr gab. mußte alles Im 
Laufe der Arbeit gemacht wer. 
den. Die Jungens lernten Zusam­
menwirken, regelten die Technik

Gut abgeschnitten
Von Tag zu Tag weitet sich 

unter den Bergleuten der Grube 
„Schachanskaja" der Wettbe­
werb zu Ehren des XXVI. Partei­
tages der KPdSU. Die Beleg­
schaft des Kohlengewinnungsbe­
triebs arbeitet jahraus. Jahrein 
stabil und rhythmisch und wird 
mit seinen Planauflagen gut fer­
tig. Sie hat einige hunderttau­
send Tonnen überplanmäßigen 
Brennstoffs auf ihrem Konto.

Der Erfolg der Gewinner von 
„schwarzem Gold" wird durch 
die gut organisierte Arbeit der 
Abteufhäuer gesichert. Das Kol­
lektiv des Vorrichtungsabschnitts 
war unter den ersten, die im Koh­
lenbecken Karaganda das Fünf­
jahrprogramm des Streckenvor­
triebs erfüllt hatten. Das ist auch 
ein großes Verdienst der Brigade 
Nikolai Wassiljew. Dieses Kollek­
tiv liefert schon sechzehn Jahre 
Muster an Stoßarbeit und ist Je­
des Jahr mit seinen Plänen gut 
fertig geworden.

Früher als vorgesehen
Auf dem Arbeitskalender der 

Tierzüchter des Sowchos „40 Jah­
re Kasachstan" steht das Jahr 
1981. Sie haben bereits 400 Ton­
nen Fleisch und 300 Tonnen 
Milch über den Fünfjahrplan hin­
aus geliefert.

Unter den Meistern der hohen 
Melkerträge ist Else Schneider, 
die bereits über 2 000 Kilogramm 
Milch Je Kuh erhalten hat und 
den anderen ein gutes Stück vor­
aus ist. Am zweiten Platz steht 
Hermine Keller. Ihre Kennziffer 
— 1900 Kilogramm Milch je 
Kuh.

Anatol Aul weist bei der

Gewichtszunahmen werden höher
Die Brigade Giri Inarkljew aus 

der spezialisierten Wirtschafts. 
Vereinigung fur Nachzucht und 
Mast von Vieh Ist Im Rayon 
Tschu gut bekannt. Inarkljew ar­
beitet hier seit 1047 und hat in 
dieser Zelt reiche Erfahrungen 
in der Pflege und Mast der Rin­
der gesammelt.

Sagat Shumagulow, Direktor 
der Vereinigung, sagte:

„Die Brigade des Ordenträgers 
Giri Inarkljew gehört stets zu 
den besten. So belegte sie z. B. 
1977 in der Erzielung von Ge­
wichtszunahmen (910 Gramm je 
Tier und Tag) den ersten Platz 
in der Republik, wofür ihr der 
Rote Wandcrwlmpel und die erste 
Geldprämie verliehen wurde."

Das Brigadckollektlv hat den 
Fünfjahrplan der Gewichtszunah­
men von den Tieren in drei Jah­
ren zehn Monaten erfüllt. Zum 
20. Juli Taufenden Jahres hatte 
die Brigade 20 000 Tonnen Ge­
wichtszunahmen auf ihrem Konto 
statt der vorgesehenen 10 000 
Tonnen, d. h. es hat in einem 
Planjahrfünft zwei Fünfjahrpläne 
bewältigt.

„Wir oeginnen die Rinder mit 
einem ‘Gewicht von 180—200 
Kilogramm zu mästen", erzählen 
die Gruppenleiter dieser Brigade 
Alexander Reichert und Alexan­
der Becker, „und liefern sie mit 
le 450 — 470 Kilogramm an den 
Staat. Die tagesdurchschnltlllche 
Gewichtszunahme beläuft sich in 
unseren Gruppen auf 950—1 000

Der sozialistische Wettbe­
werb um die vorfristige Er­
füllung des Fünfjahrpro- 
gramms weitet sich mit je­
dem Tag. Immer mehr l’ro- 
d u k lioiiskol le k li\e melden 
über dnf Erfüllung ihrer Plä­
ne und Verpflichtungen, Vie 
le von ihnen arbeiten bereits 
für das elfte Planjahrf.ünft.

ab. einige von ihnen meisterten 
sie neu. Darunter Friedrich 
Hardt, Sergej Kasakow. Am An­
fang konnten sic wie auch andere 
die Normen noch nicht erfüllen, 
dann aber ging die Arbeit immer 
besser vonsiatten. obwohl es auch 
Jetzt nicht immer leicht ist.

Sic haben die Organlsatlonsun- 
stimmlgkelt überwunden, der TI. 
tcl ..Bestarbeiter" verpflichtet, 
und sie geben sich redlich Mühe. 
Jeder Abschnitt des Ernteilicß- 
bandes ist für sic ein Abschnitt 
der Stoßarbeit.

Davon zeugt die Arbeit der 
Mäher Sergej Koslow und Niko­
lai Kltanow, des Kollektivs der 
Sammelrecher Jakob Rogalski, 
Fiicdrich Hardt. Sergej Kasakow. 
Peter Asmann. der Transportar­
beiter Nikolai Sewastjanow und 
Nikolai Schtscherbak, der Scho, 
bersetzer Iwan LJaschenko. Jo­
hannes Huppert, Wassili Komar 
und vieler anderer. Sie beschaf­
fen und schobern täglich 35—40 
Tonnen Heu.

Unlängst feierten die Burschen 
aus dem Komplex Nr. 2 zusam­
men mit anderen Werktätigen 
des Landwirtschaltsbetrtebs noch 
einen Sieg: Der Sowchos „Tschi. 
stopolski" rapportierte über die 
Eriüllung des Jahrcsplans der 
HcubescnalTung. Es wurden 
2 214 Tonnen Futter bereitge- 
stcllt. Unterdessen geht die Ar­
beit auf den Heuschlägen wei­
ter. Das Kollektiv des Sowchos 
hat sich im Wettbewerb zu Ehren 
des XXVI. Parteitages der 
KPdSU verpflichtet. 500 Tonnen 
Heu überplanmäßig bereitzustel­
len. Dazu trägt auch das Komso­
molzen- und jugendkollektiv sein 
Scherflein bei.

Eugen KUCHMANN 
Gebiet Koktschctaw

Die Mitglieder der Brigaden 
haben die Vortriebstechnik voll­
kommen gemeistert. Jeder Berg, 
mann beherrscht alle Arbeitsgän­
ge des Vortriebszyklus. Die ge­
genseitige Aushilfe ist hier zu 
einem ungeschriebenen Gesetz ge­
worden.

Die Brigade Nikolai Wassiljew 
hat im Vorjahr 5 400 Meter 
Strecken vorgetrieben. In diesem 
Jahr will sie noch mehr leisten. 
Sie übermittelt ihre reichen Er­
fahrungen gern der rivalisieren­
den Brigade Wassili Kisseljow. 
Es ist em Komsomolzen- und Ju­
gendkollektiv. das den Fünfjahr­
plan ebenfalls schon erfüllt hat.

Die Abteufhauer haben sich 
verpflichtet, das Parteiforum mit 
neuen Erfolgen in der Arbeit zu 
ehren, und dieses Vorhaben ver­
wirklichen sie mit Erfolg.

Adam SCHWARZ

Karaganda

Schweinemast die Höchsten Lei­
stungen auf. Jedes von ihm ge­
pflegte Tier nimmt täglich 500 
Gramm an Gewicht zu. 750 
Gramm tagesdurchschnittliche Ge. 
Wichtszunahmen je Tier erzielt 
die Kälberwärterin Ida Kindsva­
ter.

Die Tierzüchter des Sowchos 
„40 Jahre Kasachstan" wollen im 
abschließenden Planjahr an den 
Staat nicht weniger als 5 000 
Tonnen Milch und 1 000 Tonnen 
Fleisch verkaufen.

Sergej OBOLENSKI 
Gebiet Zellnograd

Gramm. Hohe Gewichtszunahmen 
erzielen auch die Tierzuchter SaL 
man Doschaklojew und Karim 
Shilkibajew von ihren Tieren."

Wie werden solche Resultate 
erzielt? Aul diese Frage antwor­
tet der Brigadier Girl inarkljew:

„Alles geschieht ganz gewöhn­
lich. Wir füttern die Tiere nach 
einer Sonderration, d. i\ ein Rind 
erhält täglich 35 Kilogramm Rü­
benschnitzel, 3 Kilogramm Heu, 
2 Kilogramm Kraftfutter sowie 
normgemäß gewöhnliche und An. 
Welksilage. Alles wird genau nach 
Ration verabreicht. Im Sommer 
kommen die Mastrinder auf die 
Weide mit gutem Grasstand und 
reichlicher Tränke. Mir scheint, 
daß dabei vor allem alles sehr 
pünktlich gemacht und eingehal­
ten werden muß, denn Mißstände 
verursachen nur eine Senkung 
der Gewichtszunahmen."

„Um den XXVI. Parteitag der 
KPdSU würdig zu ehren", be­
richtet Giri Inarkljew, „erwogen 
wir unsere Möglichkeiten und be­
schlossen, bis Jahresende weitere 
4 000 — 5 000 Dczltonnen Gc. 
wlchtszunahmen von den Tieren 
zu erhalten und von der Leitung 
eine Erhöhung des Plans für un­
sere Brigade, ausgehend aus dem 
Resultat des zehnten Planjahr­
fünfts. zu verlangen.

Adam WOTSCHEL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Dshambul
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Weiteres internationales Team im Weltraum
Am 23. Juli 1980 um 21.33 Uhr Moskauer Zeit ist in 

der Sowjetunion das Raumschiff Sojus 37 gestartet 
worden.

Es wird von einer internationalen Besatzung ge­
steuert: dem Kommandanten, zweifachen Helden der 
Sowjetunion, Fliegerkosmonauten der UdSSR Viktor 
Gorbatko, und vom Forschungskosmonauten, Helden 
der Sozialistischen Republik Vietnam Pham Tuan.

Das Flugprogramm des Raumschiffs Sojus 37 sieht 
die Ankoppelung an dem Orbitalkomplex Salut 6 —

Sojus 36 sowie Forschungen und Experimente an 
Bord gemeinsam mit den Kosmonauten Popow 
und Rjumin vor.

Im Verlauf des Fluges des Raumschiffs Sojus 37 
werden die von den Teilnehmerländern des Inferkos- 
mos-Programms betriebenen Weltraumforschungen 
zu friedlichen Zwecken fortgesetzt. Der neue Flug 
einer internationalen Besatzung mit Bürgern der So­
wjetunion und des sozialistischen Vietnam ist ein ein­
drucksvolles Beispiel der brüderlichen Freundschaft

und engen Zusammenarbeit zwischen den Völkern 
der UdSSR und der SRV. In dieser Leistung mani­
festiert sich die Gemeinsamkeit der Interessen und 
Ziele aller Länder der sozialistischen Gemeinschaft.

Das Befinden der Kosmonauten Gorbatko und Pham 
Tuan ist gut. Die Bordsysfeme des Raumschiffs funk­
tionieren normal. Die Besatzung des Raumschiffs 
Sojus 37 begann mit der Erfüllung des Flugpro-, 
gramms.

Erklärung 
des Kommandanten des Raumschiffs 

Sojus 37 vor dem Start

Der Kommandant des Raumschiffes Sojus 37. Fliegerkosmonaut der UdSSR, zweifacher Held der 
Sowjetunion V. W. Gorbatko (rechts) und ' der Forschungskosmonaut des Raumschiffes Sojus 37. 
Held der Sozialistischen Republik Vietnam Pham Tuan. Foto: TASS

Kommandant des Raumschiffs 
Sojus 37 Oberst 

GORBATKO, Viktor Wassiljewitsch

Forschungskosmonâut des Raumschiffs 
Sojus 37 Oberstleutnant

PHAM TUAN

Der zweifache Held 
der Sowjetunion, Flie­
gerkosmonaut der UdSSR 
Viktor Wassiljewitsch 
Gorbatko wurde am 3. 
Dezember 1934 in der 
Siedlung Wenzy-Sarja 
des Rayons Kawkasski. 
Region Krasnodar, ge­
boren. Er besuchte die 
MiUtärOicgerschulc in 
Bataisk, diente nach Ab­
schluß der Ausbildung 
in den Luftstreitkräften 
der UdSSR.

Viktor Wassiljewitsch 
ist Mitglied der Kom­
munistischen Partei der 
Sowjetunion seit 1959.

Vietnams Flagge über dem sowjetischen Kosmodrom
BAIKONUR. 23. Juli. (TASS). 

Mit dem heute Mitternacht Ortszeit 
gestarteten Raumschiff Sojus 37 
wird das Programm internationaler 
Expeditionen an Bord sowjetischer 
Weltraumschiffe und Orbitalstatio­
nen unter Beteiligung von 
Bürgern sozialistischer Länder fort­
gesetzt. Diesmal sind es der erste 
vietnamesische Kosmonaut, der 
33jährige Militärflieger der SRV 
Oberstleutnant Pham l'uan, und ei­
ner der Veteranen der sowjeti­
schen Kosmonautenabteilung, Vik­
tor Gorbatko.

24 Stunden nach dem Start wird 
Sojus 37 an die Station Salut 6

Oy Puls schlag unserer Heimat
RSFSR ---------------------------------

Sibirische
Variante

Eine gewichtige Beisteuer zur 
Realisierung des Entwicklungs­
programms der Brennstoff- und 
Energiebasis des Landes bilden 
die Forschungen der Leningrader 
Wissenschaftler, die die Herstel­
lung und Montage der Kesselanla. 
gen für die großen sibirischen 
Heizkraftwerke vereinfachen. Die 
Wissenschaftler der Polytechni­
schen Hochschule „M. I. Kalinin" 
haben die Prüfung der Versuchs- 
modellc der neuen Kcssellypen 
für die Heizkraftwerke des 
Brennstoff- und Energlckomplexcs 
Kansk-Alschinsk beendet.

Die Köhle aus dem Vorkom­
men Kansk-Atschlhsk hat Ihre 
spezifischen Eigenschaften, sag­
te Professor Pomeranze w, 
Lehrstuhlleltor an der Hoch­

In die Kosmonauten­
abteilung wurde V. W. 
Gorbatko 1960 aufge- 
nommen. 1968 schloß 
er ohne Unterbrechung 
seiner Berufstätigkeit 
das Studium an der Shu­
kowski - Ingenleurakade- 
mTe der Luftstreitkräf­
te ab-

V. W. Gorbatko hat 
bereits zwei Raumilüge 
absolviert — im Okto­
ber 1969 an Bord von 
Sojus 7 und im Februar 
1977 an Bord von So­
jus 24 und der Orbital­
station Salut 5.

Der Held der Soziali­
stischen Republik Viet­
nam Pham Tuan wurde 
am 14. Februar 1947 im 
Dorf Kuok Tuan der 
Provinz Thay Binh ge­
boren. Nach dem Ab­
schluß der Ausbildung 
an einer Fliegerschule 
diente er in den Jagd- 
lliegerkräften der viet­
namesischen Volks- 
armec. Er ist Militärflie­
ger der Klassifizierungs­
stufe 1.

Pham Tuan ist Mit­
glied der Kommunisti­
schen Partei Vietnams

ankoppeln, auf der zur Zeit die vier, 
te Stammbesatzung arbeitet, die 
Kosmonauten Lconid Popow und 
Valeri Rjumin. Das sowjctisch-viel- 
namcsische Team wird dann zahl­
reiche von Fachleuten beider Länder 
vorbereitete Experimente vorneh­
men.

Der Vizepräsident der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR. 
Prof. Boris Petrow, der dem Start 
der sowjetisch-vietnamesischen Bc. 
Satzung üeigewohnt hatte, sagte vor 
Journalisten: „Die Station Salut 6 
hat sich als ein außerordentlich ef­
fektives Weltraumlabor erwiesen, in 

schule. Ihr Aschegehalt ist 
ziemlich hoch, zudem neigt sie 
zum Schlacken. Deshalb sind die 
traditionellen Kesselanlagen und 
die Verfahren des Verfeuerns für 
diese Kohle wenig effektiv. Wir 
schlugen vor,- die Tem]>eratur im 
Feuerraum um 200 — 300 Grad 
Celsius zu senken. Die Experi­
mente beweisen, daß die Kohle 
dabei praktisch vollständig ver. 
brennt. Das bedeutet aber auch, 
daß eine Verschmutzung der 
Atmosphäre ausgeschlossen wird. 
Nicht mehr notwendig wird dabei 
auch die Kohlenzerkleinerung, 
die bedeutenden Energieaufwand 
erfordert. D1 e Herstellung 
von Dampferzeugern neuen 
Typs für die sibirischen 
Heizkraftwerke wird im Kessel­
bauwerk vort Barnaul aufgenom­
men. Mit dem Abschluß dieser 
Arbeiten haben die Leningrader 
Polytechniker einen wichtigen 
Punkt ihrer sozialistischen Ver­
pflichtungen zu Ehren des XXVI. 
Parteitags erfüllt.

seit 1968. 1977 ging
Pham Tuan an die J.-A.- 
Gagarin-Akademie der 
Luftstrcitkräftc. 1979 
begann er. sich im Kos- 
monäutenausbildu n g s- 
zentrum „J. A. Gaga­
rin" auf einen bemann­
ten Flug im Rahmen des 
Interkosmos . Pro­
gramms vorzubereiten. 
Er absolvierte den vol- 
1 c n Ausbildungskurs 
nach dem Programm des 
Fluges an Bord von So- 
Jus-Raumschlffen und 
der Orbitalstation „Sa­
lut".

dem neben wissenschaftlichen 
Grundlagenforschungen seit rund 
drei Jahren ununterbrochen Unter­
suchungen . betrieben werden, die 
mit der Entwicklung verschiedener 
Wirtschaftszweige sozialistischer 
Länder Zusammenhängen.''

Weiter führte Petrow aus: „Zwar 
hat sich die kosmische Fachrichtung 
in der vietnamesischen Wissenschalt 
später als in anderen sozialistischen 
Ländern herausgcbildet. doch für 
das Programm der sowjetisch-viet­
namesischen Expedition wurden vie­
le originelle Experimente vorberei­
tet, die Probleme der Grundlagen-

Belorussische SSR ---------------

Fabrikmäßig 
hergestellt

Die Kunstgewerbefabrlk. In Mo- 
lodctschno wird Erzeugnisse nach 
den Vorbildern der Volkskünslle- 
rin Viktoria Tscherwonzewa her- 
stellen. Unter den Werken. «Ile 
vom künstlerischen Rat der Fa­
brik hoch bewertet wurden, sind 
Puppen nach dem Motiv der be­
kannten Komödie „Pawllnka" 
von Janka Kupala, Gürtel mit far­
benreichem belorussischem Ornu> 
ment, originelle Schlüsselbcrlok- 
ken, Masken. Gegenwärtig ar­
beitet Viktoria Tscherwonzewa, 
eine Lehrerin von Beruf, an einer 
Puppenserie „Wir Belorussen'. 
Das sind Figuren von Mädchen 
und Jungen In Nationaltrachten, 
die für das Jeweilige Gebiet der 
Republik charakteristisch sind.

pebc Genossen und Freunde!
In wenigen Minuten starten 

wir. die Mitglieder einer interna­
tionalen Besatzung. Bürger beL 
der BruderländCp — der Union 
der Sozialistischen _ Sowjetrepu­
bliken und der Sozialistischen 
Republik Vietnam — zu einem 
Weltraumflug mit dem Raum­
schiff Sojus*37.

Heute beginnt der sechste be­
mannte -Flug im Rahmen des In. 
terkosmos-Programms, an dem 
Wissenschaftler und Fachleute 
von zehn Ländern der sozialisti­
schen Gemeinschaft beteiligt 
sind. Mir ist die hohe Ehre zu­
teil geworden. Kommandant die­
ser internationalen Besatzung zu 
sein.

Erklärung
des Forschungskosmonauten 

des Raumschiffs Sojus 37 vor dem Start
Liebe Genossen und Freunde!

Mir, einem Bürger der Sozia, 
listischen Republik Vietnam, ist 
das hohe Vertrauen erwiesen wor­
den. als Mitglied einer Internatio­
nalen Besatzung an Bord des so­
wjetischen Raumschiffs Sojus 37 
und der Orbitalstation Salut 6 zu 
fliegen.

Dieser Flug findet in einem 
Jubiläumsjahr für unser Laad 
statt, da das ganze Volk den 50. 
Gründungstag der Kommunisti­
schen Partei Vietnams, den 90. 
Geburtstag des geliebten Führers 
Ho-chi-Minh und den 35. Jahres­
lug der Proklamation der Unab. 
hängigkeit Vietnams begeht. Ich 
bin sehr froh, daß meine Heimat 
zusammen mit den anderen sozia­
listischen Bruderländern aktiv an 
der Weltraumforschung für fried­

und angewandter) Forschung in der 
kosmischen Medizin und Biologie, 
der kosmischen Technologie und 
der Kartierung von Land und Meer 
betreffen. ,

Ebenso wie die vorangegangenen 
internationalen Expeditionen soll 
der sowjetisch-vietnamesische Flug 
eine Woche dauern. Die Leiter des 
sowjetischen Kosmonautenausbil- 
dungszentrums bewerten hoch ‘ den 
Kenntnisstand der beiden vietname­
sischen Flieger, die für den Flug 
ausgewählt wurden. Seit ihrem,Ein. 
tritt ins Ausbildungszentrum ist nur 
ein Jahr vergangen, doch Pham

Turkmenische SSR ------------------

Reiche Ernte
Das Neuland in der neuen 

Oase Ksyl-Arwat in Turkmenien, 
die unlängst Wasser aus dem Ka­
rakum-Kanal erhalten hat. wird 
immer ergiebiger. Die Mechani­
satoren des Sowchos .,Ksyl-Ar­
wat" begannen dieser Tage nut 
der ersten Maisernte in der Ge­
schiente dieses Landwirtschafts­
betriebs. Der der Wüste abgerun­
gene Boden wirft fast 300 Dezl- 
lonnen Grünmasse Je Hektar ab.

in Turkmenien, dessen Territo­
rium zu 80 Prozent Wüste ist. 
stellt die Bewässerung die Haupt- 
bcdingung'für stabile Ernten dar.

Dunk ciem Karakum-Kanal, der 
sich bereits über mehr als tau­
send Kilometer zieht, wurde es 
möglich, die bewässerten Böden 
der Republik auf fast eine Mil 
Hon Hektar zu bringen. Auf die­
sen Flüchen wird die gesamte 
feinfaserige Baumwolle angebaut, 
hier sind Futtcrplanlagen geschaf­
fen.

Die weitere Entwicklung der 
Irrigation in Turkmenien Ist nut 
dem Vorrücken des Karakum-Ka­

Die gemeinsame Arbeit von 
Vertretern der Sowjetunion und 
des Sozialistischen Vietnam auf 
einer Erdumlaufbahn ist eine 
neue Etappe des Zusammenwir­
kens. ein Beispiel der festen 
Freundschaft und der engen ge- 
gcnseltlgen Beziehungen der so­
zialistischen Völker.

Ich melde im Namen der Be­
satzung des Raumschiffs Sojus 
37: W ir sind zum Flug bereit, 
wir werden alle Kenntnisse. Kräf­
te und Erfahrungen einsetzen, um 
unseren ehren- und verantwor­
tungsvollen Auftrag zu erfüllen.

Viktor GORBATKO. 
Fliegerkosmonaut der UdSSR. 
Kommandant des Raumschiffs 
Sojus 37 

liche Zwecke zum Wohle der gan­
zen Menschheit teilnimmt.

Gestalten Sie mir. dem ZentraL 
komitec der Kommunistischen 
Partei Vietnams und der Regie­
rung der Sozialistischen Republik 
Vietnam, dem Zentralkomitee der 
Kommunistischen Partei der So­
wjetunion und der Sowjetregie­
rung für das mir erwiesene hohe 
Vertrauen herzlich zu danken.

Ich melde: Ich bin zum Flug als 
Mitglied einer interifetlonalen 
Besatzung an Bord des Raum­
schiffs Sojus 37 bereit und werde 
alle Kräfte und Kenntnisse einset­
zen. um den ehrenvollen Auftrag 
zu erfüllen.

Pham Tuan.
Bürger der SRV. For- 
schungskosmonaui des Raum­
schiffs Sojus 37

Tuan und sein Double Hauptmann 
Bui Thanh Licm haben die Systeme 
des Raumschilis und der Orbitalsta­
tion mit Erfolg gemeistert.

Die sowjetisch-vietnamesische Be­
satzung wurde von einer Partei- 
und Kcgierungskoinmission unter 
Leitung des Mitglieds des Politbü-' 
los des ZK der KPV und ersten 
Stellvertreters des Vorsitzenden des 
Ministerrates der SRV, Vo Nguyen 
Giap, zum Weltraumflug verab­
schiedet. Auf dem Kosmodrom hat­
ten sich auch Vertreter von Presse, 
Rundfunk und Fernsehen Vietnams 
cingefunden.

nals In die fruchtbare Kaspistep- 
pe verbunden. Es Ist vorgesehen, 
hier zwei Staubecken zu bauen 
sowie ein Beuässerungs-, Kollek­
toren- und Drännetz von mehre­
ren hundert Kilometer zu errich­
ten. was ermöglichen wird, mehr 
als 100 000 Hektar Ödland in 
die landwirtschaftliche Produkti­
on clnzubezlchen.
Armenische SSR---------------------

Wirtschaftspotential 
steigt an

Die Belegschaft dc$ Werks für 
Stahlbetonfertigteile in Abuwjaa 
hat die projektierte Kapazität uer 
Ausrüstungen vorfristig erreicht. 
Jetzt Ist der Betrieb Imstande, 
die Baubetriebe dir Jungen Stadt 
und des nordöstlichen .Armeniens 
völlig Biil seinen Erzeugnissen zu 
versorgen. D.c neuen Industrie­
zentren der Republik — ■ Abo- 
wjan, Tschaicnzawan. Masis u. a. 
erstarken lujehcnds. D.e intensi­
ve En<« ici.iung der Industrie in 
mittleren und klc nen Städten er­
möglicht cs. das ökonomische 
Potential der Republik in be­
schleunigtem Tempo zu heben.
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Auf der Sucheund lebensnahKonkret
rsich einem
JLn&j!.phabeteii

Die Ideologische und politi­
sche Arbeit ist ein komplizierter 
und vielseitiger Prozeß. M.m 
kann ihn nur schöpferisch, un­
unterbrochen. mit Rücksicht auf 
die Forderungen der konkreten 
Praxis verwirklichen. Die Wirk­
samkeit der gesamten ideologi­
schen Arbeit hängt von ihrem In­
halt und dem Gestallungsntvcau, 
von der Vervollkommnung der 
Formen, der Methoden und da­
von ab. inwieweit sie den realen 
Bedingungen und Bedürfnissen 
der Menschen entspricht. In der 
Lösung dieser komplizierten Auf­
gabe sind in unserem Werk be­
stimmte positive Erfahrungen ge­
sammelt

Sich auf die Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU 
stützend, haben das Partelkoml- 
tce und die Grundorganisationen 
der Partei eine enge Verbunden­
heit der Ideologischen, politi­
schen, moralischen und Arbeits­
erziehung gewährleistet.

Bereits das dritte Jahr arbeiten 
wir nach einem komplexen Per­
spektivplan der Ideologischen Ar­
beit.

Unsere Bemühungen lenken 
wir auf die Vervollkommnung 
der politischen und ökonomischen 
Schulung der Werktätigen, der 
ideologischen und theoretischen 
Ausbildung der Spezialisten.

Die Arbeitserziehung ist auf 
die Steigerung der Arbcltspro-

Die Alma-Ataer Teppich­
weberei. die den Namen W. Te­
reschkowa trägt, realisiert zum 
60. Gründungstag der Kasachi­
schen SSR und der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans 
über den Plan hinaus Teppiche 
für 110000 Rubel.

Zum Jubiläum der Republik 
wird die Fabrik 15 Arten von 
Teppichen mit dem staatlichen 
Gütezeichen produzieren.

Unsere Bilder: Die Stop- 
ferinnnen Swetlana Markina 
und Walentina Meljakina ar­
beiten schon fürs Jahr 1981.

Gaiina Borissowa und Frank 
Palmer kopieren die Ornamen­
te auf die Lochkarten. die in 
die Webmaschine eingelegt 
werden.

Fotos: Viktor Krieger

Effektives Mittel Der rastlose
Wirtschaftsleiter

Viele Parteiorganisationen der 
Stadt Tekell sammelten Erfah­
rungen in der Ausnutzung der 
Sichtagitation zur Steigerung 
der politischen und Arbeitsaktl- 
vttät der Massen. Verstärkung 
der Offenkundigkeit des Wettbe­
werbs. Einführung der Rosto­
wer Initiative „Keiner neben dir 

I darf Zurückbleiben". zur Ver­
besserung der ideologisch-po­
litischen. internationalen, patrio­
tischen und moralischen Erzie­
hung der Werktätigen.

In der Arbeit der Parteiorga­
nisationen des Verkehrsbetriebs 
für Personenbeförderung. der 
Dzlerzlnski-Produktlonsver e < n 1- 
gung für Wirkwaren. Im' Ab­
schnitt des Trusts „Kaszwetr.iet- 
remont" wird die Sichtagitation 
komp.cx und nach thematlschesi 
Plänen gestaltet. Im Partelko­
mitee und In den Großbetrieben 
der Stadt wurden Räte für Sicht­
agitation gegründet, die sich ak­
tiv an der agltations-künstlerl- 
schen Ausstattung der Straßen. 
Plätze. Betriebshallen beteiligen.

lr. den Sitzungen des Stadt- 
rals für Sichtagitation unter der 
Leitung des Vorsitzenden Rafik 
Musafarow werden aktuelle 
Fragen Gehandelt. Rechenschat­
ten der Ratsvorsitzer.den. der 
Betriebsleiter über ihre Arbeit 
entgegengenommen. In der letz­
ten Zeit wurden die Fragen 
über den Zustand und die 
Maßnahmen zur Verbesserung 
der Slchtagltatlon in der Ziege 
lei und in der Hllfswlrtschaft Te­
kell. über de Tätigkeit der 
Räte des Bergwerks und der Auf- 
bercltungsfabrik Tekell zur 
Steigerung der Rolle der Wand­
zeitungen in der kommunisti­
schen Erziehung der Kollektiv­
mitglieder. Nutzung der 
S.cJitagltallonsm.tte) in der Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität. 
Propagierung der Erfahrungen 

. der Bestarbeiter der Bau- und 
Montageverwaltung Nr. 41 und 
der Schneiderwerkstatt u. a. 
erörtert. Außerdem werden hier 
die Formen und der Inhalt der 
festlichen Ausstattung der Stadt 
besprochen, Empfehlungen bestä­
tigt. Ihre Ausführung kontrol

Fragen der Slchtagltatlon wer­
den In den Sitzungen und Büros 
des Stadipartelkomllees erörtert. 
So ocnandelten wir die Arbeit 
der Parteiorganisation des Kom­
binats für Baumaterialien und 
•Konstruktionen In der Hebung 
des Ideologisch-ästhetischen Ni­
veaus und der. Wirksamkeit der 

1 Sichtagitation, der Parteiorga­
nisationen des Bergbaus und des 
Kraftverkehrs Kok-Su zur selben 
Frage, erörterten das Ergebnis 
der Schau der Slchtagltatlon.

Als Resultat Korrigierten die 
I Produktionsleiter und Partei- 
aekretäre ihre Einstellung zur 
Slchtagltatlon, sie nutzen sie nun 
ils 'f'.e stärkste ideo'oglsche Waf 
le 1m Kampl für Organisiertheit 
and Disziplin, für Erfüllung der 
’ än» und sozialistischen Ver 
•f' >V||ngnn

Wir sind oestreot. mit Hille 
der Slchtagltatlon die täglichen 

duktlvltät, die Erhaltung des 
Sparsamkeitsprinzips, die kollek­
tive Organisation des ganzen 
Produktionsiebens und auf die 
größtmögliche Entwicklung der 
schöpfen sehen Initiative der 
Werktätigen eingestellt. In den 
Jahren des Fünfjahrplans sind in 
unserem Werk viele wertvolle In­
itiativen entfaltet worden. Unter 
den Arbeitern ist der Berufswett­
bewerb weitgehend verbreitet. 
Die BctricbskollckUve ringen um 
den Titel „Kollektiv der hohen 
Arbeilcehrc". und das heißt, kei­
ne Verstöße gegen die Arbeits­
und Produktlonsdlszlplln. keine 
Arbe.tszclivcriustc zulasscn. Viel 
wird zur Einbürgerung der Initia­
tiv' <l r Rostower Werktätigen 
„Keiner heben dir darf Zurück­
bleiben" getan.

In der Entfaltung der politi­
schen und Arbeltsaktlvilät der 
Jugendlichen spielen die hoch­
qualifizierten Arbeiter und 
Schrittmacher der Produktion ei­
ne große Rolle. Besonderes An­
sehen genießt unter ihnen der 
sozialistische Wettbewerb für den 
Titel „Der beste Lehrmeister der 
Jugendlichen". Der zahlreiche 
Trupp der Lehrmeister unseres 
Werks leistet einen würdigen 
Beitrag dazu. Die Tätigkeit des 
Lchrmcisterrats wird von den 
gesellschaftlichen Organisationen 
und Organen koordiniert. Insbe­
sondere vom Partelkomitce des 
Betriebs. Jeder Junge Arbeiter 

Lebensfragen. die Tätigkeit des 
Arbeltskollektivs und seine Ta­
ten operativ zu beleuchten, und 
somit die kommunistische Eln- 

' ’ " und zum 
Kampf

stellung zur Arbeit 
Gemein gut. zum 
gegen die Verletzer der 
Disziplin, der Mängel In der 
Arbeitsorganisation zu fördern, 
und eine Atmosphäre der Un­

duldsamkeit um die Arbeits­
schwänzer. Ausschußerzeuger 
und „Zugvögel” zu schaffen.

Gewisse Erfahrungen in der 
Organisation. Gestaltung und 
Nutzung der Sichtagitation sam­
melte man in den Parteiorgani­
sationen des Verkehrsbetriebs 
für Personenbeförderung (Sekre­
tär Jelena Timoschkina). der 
Geologischen Schürfungscxpedl- 

tlon Dshungar (Sekretär Stani­
slaw Almasow), des Energlckombl- 
nats (Sekretär Wladimir Koto- 
witsch). der Bau- und Montage- 
Verwaltung Nr. 41 (Sekretär Al­
la Jurez). Hier schenkt man dem 
Ideengehalt und dem operati­
ven Eingreifen der Sichtagitati­
on stets die gebührende Beach­
tung. An Gebäuden, in Hallen- 

räumen sieht inan nicht wenig 
färben- und inhaltsreiche Auf­

rufe. Plakate, Stände, die zur 
Verwirklichung der Beschlüsse 
des XXV Parteitags der 
KPdSU, der Aufgaben und Ver­
pflichtungen des 10. Plan Jahr­
fünfts. der Devise „Keiner ne­
ben dir darf Zurückbleiben" auf­

Zur Zelt lenken wir unsere 
polnische Massenarbeit wie auch 
die Sichtagitation auf die er­
folgreiche Erfüllung der Aufga­
ben des 10. Planjahrfünfts und 
die würdige Ehrung des 60. 
Gründungstags der Republik und 
der KP Kasachstans.

Weitgehend nutzen wir die 
Slchtagltatlonsm'.tte) bei der 

Erläuterung und Propagierung 
des Beschlusses des ZK der KP 
Kasachstans zum Jubiläum un­
serer Republik zwecks Erhöhung 
der politischen und Arbeiteakti­
vität der Massen.

Es wäre Jedoch falsch zu glau­
ben. daß alle Fragen der Sicht- 
agltallon in der Stadt gelüst sei­
en Wir haben nicht wenig Par­
teiorganisationen, die Ihre Mög­
lichkeiten in der Lösung ökono­
mischer Aufgaben, der kommu­
nistischen Erziehung der Werk­
tätigen noch mangelhaft nützen. 
Einige Grundorganisationen be- 
d.enen sich ungenügend der 
Slchtagltatlon bei der Einführung 
der neuen Maschinen und Tech 
nologlen in die Produktion, bei 
der Steigerung der Qualität der 
Erzeugnisse.

Auf die Behebung dieser und 
anderer Mängel lenken wir die 
Anstrengungen der Parteiorgani­
sationen. der Produktionsleiter 
und der Räte für Sichtagitation.

Valerl OGLOW.
Erster Sekretär des Stadt- 
pariclkomltees Tekell

Gebiet Taldy-Kurgan 

hat heute einen erfahrenen Lehr 
meister, cs sind spezielle Vcrträ 
ge zwischen den Lehrmeistern 
und den „Patenklndcrn" abge 
schlossen. Die gemeinsame Ar 
beit bringt Ihre Früchte, gibt die 
Möglichkeit, In kürzester Zelt, 
hochqualifizierte Spezialisten her­
anzubilden, Verletzungen gegen 
d.e Arbeitsdisziplin und die 
öffentliche Ordnung zu vermel­
den. Zu den besten Lehrmeistern 
gehören der Elektromonteur V. 
Titow, der Dreher I. Schelfer, 
der Schlosser A. Golubcnkow. 
15 Itehrmelstcr sind mit Regle- 
rungsauszclchnungen gewürdigt. 
17 sind Träger des Abzeichens 
des ZK des Leninschen Komso­
mol „Lehrmeister der Jugendli­
chen". Die meisten Lehrmeister 
sind Parteimitglieder und Aktivi­
sten der kommunistischen Ar­
beit.

Einen bedeutenden Platz 
nimmt In der ideologischen und 
Erziehungsarbeit die politische 
und ökonomische Schulung ein. 
Im Werk funktionieren 10 Schu­
len und 6 theoretische Seminare, 
die von Kommunisten und Partei­
losen besucht werden. Einen gu­
ten Ruf unter den Hörern haben 
die Propagandisten W. Karow, 
O. Banowskaja. 1. Dcschle. N. Sl- 
nelnlkow u. a. Im Werk funktio­
niert eine Universität für ökono­
mische Aufklärung, eine Schule 
für kommunistische Einstellung 
zur Arbeit. Im laufenden Jahr

Man weiß, 
hat für 
und ein

Sowchos

Im Arbeitszimmer ist Tro- 
flm Repp In der Regel nur zu 
bestimmter Stunde anzutreffen: 
bald Ist er bei den Mechanisa­
toren. bald auf der Farm. Irgend­
wo in der Werkstatt, auf dem 
Feldstützpunkt umringen Ihn die 
Arbeiter, und da hört man dann 
oft bald lustiges Lachen. Ist al­
les in Ordnung und die Stim­
mung gut, warum sollte man da 
nicht mal scherzen? Gellt es aber 
um ein ernstes Problem, teilen 
die Menschen auch gern Leid 
und Freud mit ihm.
Sowchosdlrektor Repp 
alle ein geneigtes Ohr 
wohlwollendes Wort.

„Der Reichtum des _. ___
— das sind unsere Menschen", 
sagt er. „Ich schätze sie, und es 
ist angenehm, zu empfinden, daß 
Ich Ihnen nützlich sein kann."

Zwölf Jahre zurück kam Repp 
In das Dorf. Einen --------
fuhr er von einem 
andere, aus einer -------...
andere, und überall begegneten 
Ihm fragende Blicke, deren Sinn 
er sich etwa so auslegte: „Was 
bist du für ein Mensch und 
wie wirst du die Wirtschaft lei­
ten?"

Er beschloß die Wohnungsfra­
ge erstrangig zu lösen. Es wuch­
sen helle Backstelnhäuscr empor, 
eine Mittelschule wurde gebaut. 
Etwa 48 Prozent der Familien 
wohnen Jetzt In den Häusern 
des Agrarbetriebs, und ein jedes 
Familienmitglied erhält sein 

Zimmer. Viele Junge Leute kom-

fanzen Tag 
eld aufs 

Farm In die

Sein Beitrag
„Die von Peter Reger modifizierte metrische Methodik zur Ermittlung 

von Stickstoff geholt dient als Grundlage der vom Unionsforschungsiitsli 
tut für Orotbäekcrei ausgiar beiteten Instruktion über die Kontrolle des 
technologischen Prozesses der Züchtung von Hefe auf Melasse (einem 
Kebcnprodukt der Zuckcrgeivinnung)."

(Vatalia SEMICHWATOWA, Professor, Laborleitcrin im Unlonsfo'- 
schungsinstitut für Gärungsprodukte.)

Bevor cs zu dieser Anerken­
nung kam, mußte Peter Reger 
einen langen, durchaus nicht auf 
Rosen gebetteten Weg in seiner 
Forschungsarbeit zurücklegen. 
Es gab auf diesem Weg Höhe­
punkte. die zuweilen nur für Hin 
allein sichtbar und von Bedeu­
tung waren, aber auch eine Men­
ge Niederlagen uhd Schwierig­
keiten, die Ihm den Weg verbau­
ten, die er aber immer wieder 
überwinden konnte.

1948 absolvierte der quick­
lebendige. wißbegierige Peter 
Reger das technologische Techni­
kum für Spiritusindustrie In Sa­
rapul. Er bekam den Befehl über 
den beruflichen Einsatz In der 
neuen SpTltusbrennerel im fer­
nen unbekannten Dshambul, im 
Süden Kasachstans. Hier begann 
alles von neuem, hier konnte 
Peter seine umfangreichen 
theoretischen Kenntnisse einer 
ernsten praktischen Prüfung un­
terziehen, sich im Fach be­
währen.

waren Im Betrieb fast alle Werk 
tätigen mit ökonomischer Schu­
lung erfaßt

Ein wichtiges Mittel der Er­
ziehung. der stündigen Verbin­
dung der Partei mH den Werk­
tätigen Ist d*e mündliche politi­
sche Agitation In dieser Sache 
läßt sich die Parteiorganisation 
von dem Beschluß des ZK der 
KPdSU „Über die Erhöhung der 
Rolle der mündlichen politischen 
Agitation" leiten. Es werden 
mannigfaltige Formen der Propa­
ganda- und Agitationsarbeit: Vor­
lesungen. Referate. Poiltlniorma- 
llonen, Gespräche gehalten.

Das Partclkomltee Ist ständig 
auf der Suche nach neuen effek­
tiven Formen und Methoden der 
Arbeit mit den Politinformatoren 
und Agitatoren. Bereits einige 
Jahre funktionieren Im Werk drei 
theoretische Seminare zum Stu­
dium theoretischer Probleme und 
der Formen und Methoden der 
Agitations- und Massenarbeit,

Reiche Erfahrungen sammelten 
die Polltinformatoren der Repa- 
raturmcchanlschen Abteilung. 

Diese Gruppe wird vom Abtei­
lungsleiter W. Prochortschenko 
geleitet. Aktualität und kon­
krete Zieleinstellung der Polltln- 
formatlonen tragen in vielem zur 
allseitigen Entwicklung des Ar- 
beltskollektivs, zur Erziehung Je­
des Kollektivmllglleds zu einer 
aktiven Lebenseinstellung bei.

Alexander SERGEJEW, 
Sekretär des Partelkomltecs 
des Karagandacr Werks für 
Erzeugung des Synthesekau­
tschuks

men In den Sowchos, verheiraten 
sich hier und erhalten Wohnun­
gen, und zwar nicht für 2 Perso­
nen. sondern gleich mit Berech­
nung auf den eventuellen Zu­
wachs der Jungen Familie. Es 
versteht sich, daß es bequeme 
moderne Wohnungen s,nd.

Im schönen Kulturhaus kön­
nen sich die Einwohner der Zen­
tralsiedlung und der entlegenen 
Abteilungen die Vorstellungen 
verschiedener Künstler ansehen. 
Schauspieler und Zirkusartisten 
aus Nowosibirsk kommen gern In 
das Dorf. Außerdem finden re­
gelmäßig Konzerte der örtlichen 
Laienkünstler statt. Die reiche 
Bibliothek hat besonders unter 
den Tierzüchtern viele Leser.

Die Arbeitsbedingungen In der 
Farm sind heute natürlich ganz 
anders als früher. Direktor Repp 
versteht zu wirtschaften. 
Agrarbetrieb beschäftigt 
sich auch mit Bienenzucht; „ 
gibt eine Geflügelfarm. Sie ver­
sorgt das Jahr hindurch das 
Gaststätte  wesen, die Kinderan­
stalten, und cs sei betont, daß die 
Beköstigung der Mechanisatoren 
In den Feldstützpunkten unent­
geltlich Ist.

...Jeden Morgen erwacht Tro- 
flm Repp mit dem Gedanken u.n 
die weitere Entwicklung der 
Wirtschaft, um die Aroelt und 
das Leben der Menschen Im Sow­
chos zu verbessern.

im 
man

Heinrich KLEIN

Gebiet Nowosibirsk

Dshambul In der Steppe

Er erlebte eine von der glühen­
den Sonne versengte südliche 
Stadt mit ihren Lehmkaten und 
Zäunen, engen staubigen Gas­
sen. dem Geschrei und den vie­
len unbekannten Gerüchen Ihres 

> Basars. Peter vergaß die Strapa­
zen des langen Weges und stürzte 
sich auf Entdeckungen. Die größ­
te wur die. daß die Spiritusbren­
nerei einige Dutzend Kilometer

lag. Ein freundlicher gesprächi­
ger Kasache stuckerte den Jun­
gen Neuankömmling auf se'nem 
zweirädrigen Karren In die Sied­
lung des Werkes.

„Auf dieser Fahrt machte Ich 
meine erste Bekanntschaft mit ei­
nem Gärprodukt, dem Kumys", 
erinnert sich Peter Reger. 
„Sonst wäre Ich vor Hitze um­
gekommen."

Der erste Besuch in der Bren­
nerei bestätigte seine Vermutun­
gen: hier mußte alles erst neu- 
elngerlchtct werden, auch das

Versuchen Sic mal. In unseren 
Tagen einen Menschen zu finden, 
der nicht lesen und schreiben 
könnte. Fis wird wohl vergeb!icn 
sein. Heute kann sogar em Blln 
der mit Hilfe seiner Finger lesen 
Es gab aber eine Zelt, da man iin 
ganzen Aul keinen einzigen Lese- 
und Schrclbkundlgcn antreflen 
konnte.

Der Mensch, der ein „fiskali­
sches Papier" oder einen Brief 
< rhalten hatte, mußte einen Muila 
oder einen Tilmasch (Dolmet­
scher) finden. dam>t sie Ihm das 
Gescnriebenc enträtselten.

Der russische Zarismus wollte 
keine geschulten Kolonien, und 
auch der kasachische Bel wollte 
keinen geschulten Knecht haben. 
Es war viel leichter, das unge­
bildete, rückständige Volk zu ic. 
Sleren, das alles auf Treu und 

lauben hinnahm.
In der drückenden Sonncngiut 

und In der Winterkälte weidete- 
der Arme die Schaf- und Pferde­
herden des Bels. Konnte er doch 
weder Zelt noch Geldmittel für 
das Studium finden. Auch für die 
Kinder der Armen fanden die 
Bels Arbeit. Der kleine Hirten­
knabe hütete Lämmer, beschallte 
Brennholz für den langen Winter. 
Die Mädchen mußten die Kin­
der des Bels pflegen, Ihren Mut­
tern bei Hausarbeiten helfen. Und 
so nimmt es nicht wunder, daß der 
arme Kasache keine Vorstellung 
von der Stadt, von der Arbeit in 
der Produktion, vom Lesen und 
Schreiben hatte. Und dennoen, 
ungeachtet der reaktionären zai<- 
stlschen Politik, drangen die fort 
schrittllchen Ideen der russiscncn 
revolutionären Demokraten In reu. 
sachstan ein. Anfang des XIX. 
Jahrhunderts verstärkte sich der 
Prozeß der Klassendifferenzierung 
der kasachischen Gesellschaft. Es 
wuchs das Klassenoewußtseln des 
Volkes. In dieser Periode wurden 
die Bedingungen für die Entste­
hung der kasachischen sChrifi.i- 
chen Literatur geschaffen.

Zu den aktiven Verfechtern der 
russisch-kasachischen Freund­
schaft gehörten die hervorragen­
den Persönlichkeiten des öffenl.i 
chen Lebens. Aufklärer: Der ta­
lentvolle Pädagoge und Schrift, 
steiler ibrai Altynssarin. der Ge­
lehrte Tschokan Wallchanow, der 
große Dicht er A b a 1 K u- 
nanbajew. Große Verdienste 
um sein Volk und die 
Heimat erwarb I. Altynssarin mit 
der Schaffung des kasachischen 
Alphabets aut der Grundlage des 
russischen. Er schrieb mehrere 
Prosawerke und Dichtungen, mei­
stenteils von pädagogischem Cha­
rakter. Ein Teil davon wurde nach 
den Motiven der Erzählungen von 
Lew Tolstoi, der Fabeln von Iwan 
Krylow und der russischen Mär­
chen geschrieben.

Auch einfache Aullchrer nah­
men aktiven Anteil am politi­
schen Leben Steppenkasachstans. 
Unter ihnen waren Nurgaln Be.e- 
muchambet-Uly, Alten Bejssemoa- 
lcw. Adil-Uly, Scrikbal-Uly, Nur-

Die Große Sozialistische Okto­
berrevolution rqachte dem sozia­
len Unrecht In den kasachischen 
Steppen ein für allemal ein Ende 
und gab den einfachen Menschen

Hauptanliegen der Deputierten
Die Mitglieder der ständi­

gen Komm.sslon des Dorfsowjets 
Karassu prüften vor kurzem die 
Errichtung des Kindergartens 
und des Kulturhauses irn Sow­
chos „Schuiduski". Sie stellten 
fest, daß das Arbeitstempo an 
diesem wichtigen Bauobjekt we­
gen der Stockung in der Liefe­
rung von Zjegein und Zement et­
was herabgesetzt wurde. Die 
Deputierten nahmen Kontakte 
zu Bauorganisation auf und hal­
fen. zusätzlichen Transport zu 
beschaffen.

Bel aktiver Unterstützung

Vorderste Linie des Fortschritts

chemische Labor. In dem er von 
nun an schicntcntechnologe Ist. 
Mit Elfer und viel Erfindergeist 
machte sich Peter Reger an die 
Arbeit, aoer nie vergaß er sei­
nen geheimen Wunsch, sich e.n- 
mal cler Wissenschaft zu widmen. 
Er stellte eine Menge verschiede­
ner Versuche an, notierte sich ge­
nauestens alle Ergebnisse, 
schleppte Immer mehr Fach­
literatur in seine Wohnung. In­
zwischen. 1959. wurde er Chef­
technologe des Werkes Die 
AlllagsrouUne raubte seine gan­
ze Zelt: die zahlreichen mehrstün­
digen Sitzungen, die vielfältigen 
Pflichten. die Auseinanderset­
zungen mit den Zulieferern . Pe­
ter Reger hatte es schließlich satt 
und kündigte, um die Arbeit an 
der Technologischen Hochschule 
für Leicht- und Nahrungsmittel­
industrie In Dshambul aufzuneh­
men.

„Das war natürlich ein ziem­
lich gewagter Schrllt". erinnert 
sich Peter Reger. „Ich hatte ja 
keine pädagogischen Kenntnisse 
und Erfahrungen. Dafür aber 
konnte ich mehr Zelt der For­
schungsarbeit einräumen."

Gleichzeitig nimmt Reger die 
Arbeit Im Forschungslabor des 
Unionsforschungsinstituts für 

Gärungsprodukte (Moskau) bei 
der Splrltusbrennerci auf. Sein 
wissenschaftliches Interesse gilt 
Jetzt völlig der Intensivierung 
der Produktionsprozesse bei der 

de Möglichkeit für ihre geistige 
Entwicklung. Aber der Bürger 
krieg und die ausländische Inter, 
ventlon. die der jungen Sowjet­
macht in den ersten Jahren von 
Militaristen und Weißgardisten-' 
horden aufgezwungen wurden, 
hemmte diesen wichtigen Prozeß.

Erst Mitte der zwanziger Jahre 
begann das kasachische Volk m.t 
dem Aufbau eines neuen Lebens.

Auf dem Gründungskongraß 
der Sowjets der Kasachiscnen 
ASSR, der am I. Oktober 1929 
in Orenburg eröffnet wurde, wur­
de die Deklaration der Rechte der 
Werktätigen der Kasachiscnen 
ASSR angenommen. In der De­
klaration wurde den Arbeitern, 
Bauern und dem ganzen werktä­
tigen Volk unter den vielen Rech­
ten auch das Recht auf Bildung 
gegeben. Die Kongreßteilnehmer 
beschlossen, in Kasachstan In kur. 
zcr Zelt die Unwissenheit und das 
Analphabetentum zu beseitigen 
und der heranwachsenden Genera­
tion die Bedingungen für allseiti­
ge körperliche und geistige Ent­
wicklung zu schaffen.

Tausende Kommunisten und 
Komsomolzen wie die Lehrer Sliu- 
mabal Nurkln, Shakija Ainaue- 
kow, Gallmshan Kurmanow, Moi- 
dybal Amansholow, Sakarlja A.i- 
askarow. die sogenannten Kultur- 
armlsten, begaben sich nach der 
Beendigung der kurzfristigen 
Sonderiturse in die wcltentfern 
ten Aule und Dörfer. Vor ihnen 

. stand eine schwere Aufgabe. Sie 
mußten unter der Bevölkerung e'. 
ne rege Agitations- und Massenar­
beit durchführen, den einfachen 
Viehzüchtern und Bauern das 
Lesen und Schreiben beibringen, 
unter ihnen Zeitungen und Zc.i 
Schriften popularisieren .owie uie 
breiten Massen an die Kultur, an 
das politische Leben der Repa 
biik, an die aktive Teilnahme an 
der Festigung der Jungen Sowjet 
macht in den Aulen heranführen.

1924 wurde in Kasachstan die 
freiwillige Gesellschaft „Nieder 
mit dem Analphabetentum" 
(uDNj' organisiert. Diese GeseiL 
schäft eröffnete 114 Lehrgang? 
für Analphabeten und 8 Lehrgan 
ge für Halbanalphabeten.

Es war aber nicht leicht, die 
Menschen In die Schulen heranzu- 
Gekommen, bei Ihnen Interesse 
für das Lernen zu wecken. Ollers 
mußte man Förderungsmaßnah- 
men treffen. Den Lernenden wur­
den z. B. alle Lehrbücher und An­
schauungsmittel unentgeltlich zur 
Verfügung gestellt, am Unte: 
richtstag wurden sie zwei Stun­
den früher als sonst von der Ar­
beit befreit, für die Absolventen 
organisierte man feierliche Ab­
schiedsabende.

Diese mannigfaltige und kon­
krete Tätigkeit der Partei- und 
Komsomolorganisationen brachte 
bald gute Früchte. Der gestrige 
Tagelöhner, der sich Lese- und 
Schreibfertigkeiten angeeignet 
hatte, wurde zum aktiven Durch­
führer der Pollttk der Leninschen 
Partei und der Sowjetreglerung 
in den Aulen und Dörfern.

In den dreißiger Jahren ent­
standen In verschiedenen Gebte- 
ten der Republik neue Industrie­
zentren. Arbeitersiedlungen jnj 
erste Städte. Dank der Massen­

durch die Volksvetreter wurden 
im Sowchos in der letzten Zeit 
eine Typenmlttelschuie. ein 
RevlerkranKcnhaus. Handels­
und Dienstleistungsbetriebe er­
richtet. Das ist u. a. ein großes 
Verdienst des Deputierten des 
GeOletssowjcts der Volksdepu­
tierten J. Jeres'chew, der Volks­
vertreter G. Wachitow. Sh. Cham­
sin. K. Tuleschewu.

Die Volksvertreter legen re­
gelmäßig Rechenschaften vor Ih­
ren Wählern ab. Im Dorfsowjet 
wirken fünf ständige Kommissi­

onen. denen die besten Produk-

Verarbeitung von Melasse zu 
Spiritus und Hefe.

Reger erklärt: „Es Ist uns 
gelungen, die Technologie zur 
Gewinnung von Futterhefe zu ver­
vollkommnen. Dazu verarbeiten 
wir Melasse, die Qualität und 
Quantität des Spiritus leidet 
darunter nicht. Aus einer Ton­
ne Melasse gewinnen wir Jetzt 
bis 700 Kilogramm erstklassi­

ger Hefe und etwa 310 Liter 
Spiritus. Die Ökonomen haben 
berechnet, daß dank dieser 
Technologie die Dshambuler Spi­
ritusbrennerei jährlich bis 
50 000 Rubel spart."

Diese Ergebnisse der lang­
jährigen Forschungsarbeit legte 
Peter Reger seiner Kandidaten­
arbeit zugrunde, die er In Mos­

kau bei Professor' Viktor Ljwo- 
wllscli Jarowenko erfolgreich 
verteidigte. Der Stellvertretende 

Minister für Nahrungsmittelin­
dustrie der UdSSR J. I. Lebe­
dew schrieb in seinem Gutach­
ten: „Es Ist zweckmäßig, diese 
Arbeit von Peter Reger In den 
Betrieben des Industriezweiges 
einzuführen."

Stolz, mit dem Gefühl erfüllter 
Pflicht kehrte Reger aus Mos­
kau in seine Hochschule zurück. 
Jetzt könnte er sich eine Ruhe­
pause gönnen, aber er geht wie­
der in der Arbeit auf, hält Vor­
lesungen und leitet Seminare, 
unterrichtet in der Schule lunger 
Propagandisten, hilft den künftl-

Kollektivierung wurden frühere 
Nomaden seßhaft. Ijt den Auien 
und Siedlungen errichtete man 
nicht nur neue Wohnhäuser, son 
dem auch Schulen und Kinder­
gärten. Allmählich verbesserte 
sich auch die Versorgung mit 
Lehrbüchern und Schreibutensi­
lien. Die Kultur- Und Aufklä­
rungsarbeit unter den Erwachse, 
nen trug erste Früchte. Das Voix 
strebte nach Wissen.

Zu den leidenschaftlichen Teil­
nehmern der Kultur- und Aufklä­
rungskampagne gehörten die 
Komsomolzen. Ihre unermüdliche 
Arbeit bei der Überwindung des 
Analphabetentums war e.ne Hel­
dentat. Tausende Kullurarmlsien 
und Schullehrer. Studenten ur.J 
Oberschüler der Republik fuhren 
Im Komsomoiauftrag in die weit­
entfernten Viehzuchtrayons.

Wie zuvor traten die Kultur?'- 
misten aucn in diesen Jahren auf 
ihrem Wege viele Schwierigkei­
ten. In manchen kasachiscnen Au­
len herrschten noch die Überre­
ste der patriarchalisch-feudalen 
Zustände. Im Sommer 1936 ver­
übten z. L. die religiösen Fana­
tiker und Ignoranten 1m Rayon 
Ksyl-Orda einen blutigen Gewalt­
akt am Komsomolzen Medetow. 
weil er den Kolchos!rauen das 
Lesen und Schreiben be.brachte.

Trotz alledem wurden d,c 
Schwierigkeiten Überwunden. Die 
Mühe, d.e zur Beseitigung Jes 
Analphabetentums aufgewendet 
wurcie, zeitigte schon üaid gut; 
Ergebnisse. 1939 konnten 7u 3 
Prozent der erwachsenen Bevu, 
kerung Kasachstans lesen an! 
schreioen. in einer mstoriscn Kur­
zen Frist überwand aas Kasachi­
sche Volk die Fesseln des Anal­
phabetentums und der Unwissen­

*

Gegenwärtig besucht jeder 
vierte Burger der iiepuoiiK e.ne 
Lehranstalt oder stein unter dem 
pädagogischen Einliuß von Kin­
derkrippen und -gärten. Die Re_ 
puonk veriugt euer em urenus 
Netz der Anianga-, Aclilklassen- 
und Mittelschulen ihre 4anl 
beträgt mehr ats lOOOU. unu j.e 
Zahl der Schüler — 3 000 000.

Die Schute von heute unter 
weist die Jugendlichen mein nur 
in den Hauptxicniungen der ge­
genwärtigen Wissenschalt und 
Technik, sondern onngl Ihnen 
auch manene Arbeltsenalirungen 
bei.

1966 machte unsere Sowjet- 
schuie erste schritte zur planmä­
ßigen und konsequenten Verwirs- 
hcaung der Mitteischuioilauiig. 
Die oesten Traditionen weiter 
vervollkommnend, gestaltet die 
heutige Schuie ihre Arbeit a if 
dem Niveau des immer an wach­
senden wissenscnaitiicn-iecniu- 
sciien Fortschrittes. Die großen 
Errungenschaften der Volksoil 
düng Kasachstans wurden mög 
lieh dank der lebenspendenden 
Kraft der sowjetischen Gesell­
schaft, der ständigen Fürsorge 
der KPdSU und der Sowjetre­
gierung. der ii'eigeblgen ri.iij 
des großen russischen Volkes und 
anderer Brudervölker unserer 
Heimat.

Matgat TURESHANOW. 
Mitarbeiter des Zelinograder 
Lehrerfortbildungslnstltuts

tlonsarbelter angehören. Sie 
kontrollieren die Ertüllung der 
sozialistischen Verpflichtungen 
der Sowchosarbeltcr. beteiligen 

sich an der Aufstellung der Per­
spektivpläne der sozialökonomi­
schen Entwicklung des Sowchos. 
In den letzten Jahren veränder­
te slcn zusehends das Aussehen 
der Zentralsledlung des Sowchos 
„ShulduskJ".

Anton DOSCH

Gebiet Uralsk

gen Wissenschaftlern bei der Ar­
beit an den Referaten. Besonders 
wichtig sind für Reger solche 
Themen wie „Rationelle Nut­
zung verschiedener Energiequel­
len' „Wirtschaftliche Nutzung 
des Wassers" ..Der Mensch und 
die Umwelt" und andere.

Gleichzeitig uoer setzt er sei­
ne Forschungsarbeit 1m Labor für 
Gärungsprodukte lori Viele 

Brotfabriken züchten die BacKheie 
an Ori und Steile Dazu verwen­
den sie das kostbare Mehl, a.e 
fiele wird aut diese Welse sehr 
kostspielig. Peter Reger hat vor. 
eine Technologie der Herstel­
lung von Backhefe aus Melasse, 
diesem Billigen Nebenprodukt 
der Zuckergewinnung, zu ent­
wickeln. Die ersten praktischen 
Ergeonlsse sind vielversprechend.

Jeden Tag eilt Peter Reger. 
Wissenschattier und Erzieher in 

sein Forschungslabor. wo er 
täglich einige Stunden verbringt. 
Dann führt sein Weg Ins Werk, 
in dem die theoretischen und 
Experlmentalergebnisse se.ner 
Arbeit übqrprüft werden, oder in 
die Hochschule zu den Studen­
ten. Ihnen Übermittelt er seine 
umfangreichen Kenntnisse 
Erfahrungen, unter Ihnen 
er Fortführer seines Werks.

und 
sucht

Helmut HEIDEBRECHT.
Korrespondent 

der „Freundschaft"
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Neuer Stadtbezirk
BELGRAD. In Neu Belgrad, 

dem Jüngsten und größten Bezirk 
der jugoslawischen Hauptstadt, 
wurden In den letzten Jahren 
üOUOO Wohnungen gebaut. Hier, 
am linken Ufer der Sava, befin­
det sich auch eine umfangreiche 
Induslrlezone mit Traktorenwerk. 
Schilfswerft und Hüttenkombinat, 
für die Arbeiter dieser Betriebe 
werden in raschem Tempo Woh­
nungen gebaut. In den nächsten 
fünf Jahren werden die Bauleute 
an die Arbeiter die Schlüssel von 
weiteren 20 000 Wohnungen 
überreichen. Die Hälfte davon 
wird In mehrgeschossigen Gebftu. 
den untergebracht sein, die ande­
re — in ein. und zweigeschossi­
gen Einfamilienhäusern.

Ersprießliches 
Zusammenwirken

WARSCHAU. Die polnischen 
Schiffbauer in der A.-Warskl- 
Werft von Szczecin haben mit 
dem Bau eines Forschungsschlf. 
fes auf Bestellung der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR 
begonnen.

An seinem Bord werden 26 
Labors und eine Rechenzentrale 
iur die scnneiie Bearbeitung wis­
senschaftlicher Informationen un­
angebracht sein.

Das Kollektiv der Werft, deren 
Produktion In der UdSSR gut be. 
kannl ist. aroeiiet unter oer Lo­
sung „Sowjetische Bestellungen 
lermln. und qualitätsgerecht er­
füllen". Die stürmische Entwick­
lung des polnischen Schiffbaus 
wurde möglich dank der ersprleß- 
licr.cn und gegenseitig vorteilhaf­
ten Zusammenarbeit zwischen 
der UdSSR und Polen. Gegen­
wärtig werden in den Werften 
der Republik alljährlich 60 — 70 
Schiffe verschiedener Typen ge. 
baut.

Erfolge
der Schiffbauer

PJÖNGJANG. Einen treffli­
chen Arbeitssieg haben die Schiff­
bauer von Chongdzln. eines der 
grollten Industriezentren der 
KVDR, errungen. Sie haben ein 
großes Ozeanschiff mit dem 
Rauminhalt von 14 000 Tonnen 
vorfristig vom Stapel gelassen.

Der neue Trockenfrachter ist 
der sechste der hier gebauten 
ähnlichen Schiffe. Die Leistung 
der Schiffbauer von Chongdzln, 
die sie dem im Oktober zu eröff­
nenden VI. Parteitag der Partei 
der Arbeit Koreas widmeten. Ist 
ein sprechender Beweis für das 
rapide Wachstum des nationalen 
Schiffbaus.

Dieser Industriezweig entstand 
im Land unter der Volksmacht. 
Die Flagge der KVDR führen 
heute Seeschiffe mit einem Raum: 
Inhalt von 10 000 Tonnen wie 
auch große Kühltrawler und 
Fangschiffe, gebaut In den Werf­
ten von Nampho. Chongdzln und 
anderen Städten der Republik. 
Dank der Inbetriebnahme einer 
Reihe von neuen Betrieben Im 
laufenden Jahr wird der Schiffbau 
auf eine höhere Stufe steigen.

Am Ende des Jetzigen, des zwei­
ten Slebenjuhrplans. der 198-1 
abgeschlossen sein wird, wird 
man Im Lande Schiffe mit 
einer Ladefähigkeit von 50 000 
und 100 000 Tonnen, schwlin 
mende fischverarbeitende Fabri­
ken mit einem Rauminhalt von 
20 000 Tonnen und eine Reihe 
anderer moderner Fangschiffe 
bauen.

Wichtige Aufgabe
HANOI. Der Süden Vietnams 

Ist seit altcrsher die Kornkammer 
des Landes. Dazu tragen In be­
deutendem Maß die umfangrel. 
chen fruchtbaren Ländereien, die 
günstigen klimatischen Bedingun­
gen bei.

Seitdem ganz Vietnam ein ein­
heitlicher sozialistischer Staat Ist. 
sind hier 1m Süden bereits etwa 
2 000 landwirtschaftliche Koope. 
ratlve. 17 000 landwirtschaftliche 
Produktionsbrigaden. mehr als 
300 spezialisierte mechanisierte 
Trupps gegründet wqrden.

Die Partelzellcn, Admlnlstra- 
llonsorgane . werden gefestigt, 
große Aufmerksamkeit wird der 
Kadererziehung und -ausblldung 
geschenkt. Die Einkünfte der Ko­
operative steigen an.

Das VI. Plenum des ZK der 
KPV stellte 1m vorigen Jahr 
exakte Aufgaben bezüglich der 
Umgestaltung In der Landwirt­
schaft. Die wichtigste, unumgäng. 
liehe Bedingung für ihre erfolg­
reiche Erfüllung ist die soziali­
stische Kooperierung der Land, 
wirtschaft, In erster Linie 1m 
Süden des Landes. Gerade deshalb 
Ist diese Arbeit für die vietname­
sischen Kommunisten eine der 
wichtigsten.

Umweltschutz 
groß geschrieben

BUDAPEST. Etwa hundert 
Luftrelnlgungsanlagcn wird man 
in den Jahren des laufenden Plan- 
Jahrfünfts In den Industrlebctrle. 
ben Ungarns errichten. Alljähr­
lich stellt der staatliche Fonds für 
Schutz der Reinheit der Luft 
mehr als 200 Millionen Forint für 
diese Zwecke bereit. Um die 
Lu» rein zu erhalten, wurden in 
der ungarischen Hauptstadt ein 
besonderer Beobachtungsdienst 
und mehr als 50 Stellen für die 
Aufsicht Über den Zustand der 
Luft organisiert. Zur Zelt wer­
den in der UVR auch verschiede­
ne Maßnahmen zur Erhaltung 
der Tier- und der Pflanzenwelt 
der Wälder und Wasserbecken er­
griffen. neue Schutzgebiete ge­
gründet. In der Republik sind 
mehr als 300 Zonen unter den 
Schutz des Staates genommen 
worden.

Zum Umweltschutz wird die 
Jugend aktiv herangezogen. So 
wurde In den Schulen der UVR 
ein neues Fach eingeführt — die 
Grundlagen des Naturschutzes. 
Das Budapester Polytechnische 
Institut hat mit der Ausbildung 
hochqualifizierter Spezialisten auf 
dem Gebiet begonnen, das Stu. 
dlum der Grundlagen dieser Wis­
senschaft gehört Jetzt zum Pro­
gramm der landwirtschaftlichen 
Hochschulen, der Fakultäten für 
Naturwissenschaften.

Die westdeutschen Studenten protestieren gegen die fortwährende Ver­
schlechterung ihrer sozialen Lage. Viele Vertreter der lernenden Jugend 
sind gezwungen, während der Ferien ihr Lehrgeld zu verdienen, nicht sel­
ten auch das Studium ständig mit der Arbeit zu vereinen. Für die weitaus 
meisten von ihnen sind die Studentenheime nicht zugänglich, da sie zu 
teuer sind. Ein billiges Zimmer in den Großstädten des Landes zu finden 
und zu mieten ist ebenfalls so gut wie unmöglich.

Unsere Bilder: Mit auf die Brust gehängten Plakaten wandern zwei 
Kölner Studenten durch die Straßen auf der Suche nach einer Wohnung.

Drei Wochen haben die Studenten der Bonner Universität in diesem 
Zelt gelebt, das sie auf einem der größten Plätze der Hauptstadt aulge­
schlagen haben.

Fotos: TASS

Widerstand
Die Militärjunta In Bolivien, 

die durch einen Putsch an die 
Macht gekommen Ist, hat an die 
Werktätigen des Landes einen 
Aufruf gerichtet, bei der Formie­
rung einer sogenannten Regie, 
rung der „nationalen Rekonstruk­
tion" „mitzuarbeiten". Gleichzei­
tig versucht die Junta; mit Ge­
walt den Widerstand der Arbei­
ter, die sich gegen die Kräfte der 
Reaktion — von denen der Um­
sturz ausgelöst wurde — wenden, 
zu unterdrücken.

In den aus diesem Lande ein­
treffenden Meldungen heißt cs, daß 
der vom bolivianischen Arbeiter­
zentrum zum Zeichen des Protests 
gegen die jüngsten Angriffe des 
Militärs ausgerufene allgemeine 
Streik an Kraft gewinnt. Es wird 
von erbitterten Zusammenstößen 
zwischen den Werktätigen . und 
Soldaten In La Paz und anderen 
Orten berichtet. Am heftigsten 
sind diese Auseinandersetzung in 
den Bergbauregionen Polosl, San.

wächst
ta Ana und Chocaya. Hierher sind 
verstärkte Armeeeinhelten in 
Marsch gesetzt worden. Wie der 
in der IHigalHät arbeitende Rund­
funksender der Bergarbcltcrge- 
werkschaflen meldet, sind unter 
den Werktätigen viele Ermordete 
und Verwundete zu beklagen.

Hernan Sllcs Zuazo, der nun. 
mehr In der Illegalität lebt, und 
dér bei den Jüngsten Präsidenten­
wahlen als Kandidat des Blocks 
der Linkskräfte siegte, rief die 
fortschrittliche Öffentlichkeit an­
derer Länder dazu auf, den 
Putsch zu verurteilen. Die reak­
tionären Militärs, erklärte er. be­
absichtigten, die demokratischen 
Hoffnungen der Bolivianer im 
Blute zu ertränken.

Wie bekannt geworden Ist, ha­
ben die Reg.crungcn Mexikos 
und Nikaraguas die Initiative er­
griffen, auf der Ebene der Außen­
minister eine Konferenz zur Er­
örterung der Lage in Bolivien 
abzuhallcn.

Atomgetriebene Bundesmarine?
Die NATO-Länder haben einen 

weiteren Schritt auf dem Wege 
der Beschleunigung de$ Wettrü­
stens und fier Untergrabung der 
europäischen Sicherheit getan. 
Der Rat der Westeuropäischen 
Union (WEU). dem Großbritan­
nien. Frankreich, die BRD. Itali­
en, Belgien, die Niederlande und 
Luxemburg angehören, faßte auf 
einer Sitzung in London den Be. 
Schluß, die Beschränkungen für 
den Bau von Kriegsschiffen In 
der BRD aufzuheben, die 1954 
aufgrund der Abänderungen zum 
Brüsseler Vertrag 1948 Uber die 
Bildung der WEU angeführt 
worden waren. Nach ihnen hatte 
die BRD kein Recht, Zerstörer 
mH einem Deplacement von mehr 
als 1 800 Tonnen zu bauen. Nun­
mehr Ist Bonn erlaubt worden. 
Kriegsschiffe Jeder beliebigen 
Tonnage, einschließlich atomge­
triebener Schiffe und U-Boote, zu 
bauen.

Bezeichnend ist die Tatsache, 
daß der Beschluß der WEU auf 
Anregung der Bundesregierung

Waffen an
Söldnerbanden

Die USA versorgen nach wie 
vor die aus dem benachbarten 
Pakistan in Afghanistan . einge­
drungenen böidnerbanden mit 
Wallen. Darüber schreibt der Kor­
respondent der „New York Ti­
mes", der die Lager der bewaff­
neten Söldner bei Peshawar in 
Pakistan besucht hat.

Eine Reihe von Führern der 
Banden, die dort gebildet wer­
den, wie auch „andere Leute, die 
die Lage der Dinge auf dem Ge­
biete der Hilfeleistung kennen", 
hätten zugegeben, daß die „USA 
ihnen Waffen zur Verfügung stel­
len", außerdem sei die Stadt Dur­
ra. 40 Kilometer südlich von Pe­
shawar. zu einer Zentrale für die 
Produktion und Montage von 
Waffen gemacht worden, was mit 
aus den USA. Saudi Arabien und 
„einigen anderen Ländern" kom­
menden Mitteln erfolgt. Ein Ban­
denführer. ein gewisser Abdul 
Rasul Sayaf, habe sich im Ge­
spräch mit dem amerikanischen 
Zeltungskorrespondenten gebrü. 
stet, daß das Geld für die bewaff­
neten Söldnerformationen unmlL 
telbar aus den USA kommt.

Wie aus dem Artikel hervor-

Beziehungen entwickeln sich
Als „neuen bedeutenden Schritt 

In der Entwicklung der sowjetisch- 
italienischen Handels- und Wirt­
schaftsbeziehungen" wird In den 
italienischen Geschäftskrc Isen 
die in Rom getroffene Vereinba­
rung gewertet, das seit 1974 be­
stehende Generalabkommen zwi­
schen dem Konzern Finsider und 
dem Ministerium für Außenhan­
del dcr UdSSR für den Zeitraum 
1981 bis 1985 zu verlängern.

Das Abkommen sieht die Liefe­
rung italienischer Metallerzeug- 
nlsse, darunter von Großrohren
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angenommen und vom Obersten 
N ATO-Befehlshaber Europa, 
B. Rogers, unterstützt -wurde.

Der Appetit der Reglerungs. 
kreise der BHD beschränkt s.ch 
Jedoch nicht auf die Aufhebung 
der Restriktionen tur den Buu 
von Kricgssciidien. Parallel dazu 
arbeitet man am Rhein darauf 
hin. die Beschränkungen auch für 
den Aktionsbereich der Bundes­
marine aufzuheben, d.e bislang 
nur in der Nordsee und in der 
Ostsee operiert. Waltner Leisler 
Klep, e.n prominenter CDU-Poll- 
tlker, forderte ollen, daß die Bun­
desmarine in Extremfällen aueb 
außerhalb des Aktionsbereiches 
der NATO operieren dürfe.

Eben unter diesem Blickwin­
kel muß man auch die kürzliche 
Beorderung der westdeutschen 
Zerstörer „Luetjens" und „Bay­
ern" In Begleitung von zwei 
Vcrsorgungsschlffen in den Indi­
schen Ozean betrachten. Zum 
erstenmal haben Kriegsschiffe 

geht. werden Waffen an ungefähr 
BO böldneriager an der Grenze 
zu Afghanistan geliefert. Von 
dort aus würden Angriffe auf af­
ghanisches Territorium und Ter. 
rorakle gegen die afghanische Be. 
völkerung verübt.

Die „New, York Times" macht 
daraus kein Hehl, daß Washington 
mH der Rolle, die Pakistan als 
Aufmarschraum für die Aggressi­
on gegen die Demokratische Re­
publik Afghanistan spielt, mehr 
als zufrieden Ist. Gerade das habe 
als Grundlage für die Verbesse. 
rung der amerikanisch-pakistani­
schen Beziehungen gedient. Die 
Zeitung iührt eine Äußerung des 
USA-Botschafters In Pakistan 
Hammel an: „In der Jetzten Zeit 
verstehen beide Selten einander 
besser."

Die „New York Times" hetjt 
hervor. daß Washington eine 
wichtige Rolle spielte, als das 
Konsortium der lührenden westll. 
chen Ländcr eine Stundung der 
pakistanischen Schulden in Höhe 
von 5.1 Milliarden Dollar be­
schloß. „Gerade die USA sanktio. 
nierten diesen Zahlungsaufschub 
und machten damit eine seltene 
Ausnahme In Ihrer Politik". „Der 
Kongreß und das Finanzministeri­
um der USA entschlossen sich 
dazu zweifelsohne 1m Hinblick 
auf die rund um Afghanistan be­
stehende Situation." 

und Stahlblech für Ihre Produk­
tion In Höhe von 500 000 Ton­
nen Jährlich vor. Aus der UdSSR 
werden Stahlschrott, Kohle. Ei­
senerz und Nickel nach Italien 
geliefert.

Die Selten verwiesen mit Be­
friedigung auf die bereits erziel­
ten poslt.ven Ergebnisse in der 
bilateralen Zusammenarbeit und 
unterstrichen, daß es günstige 
Aussichten für die Kooperation 
zwischen der UdSSR und Italien 
auf diesem Gebiet gibt. 

der LHD e.ne so wultc Reise an­
getreten. Es handelt sicn im 
luiunuc genommen um die Vorbe­
reitung Bonns zu e.ner Demon­
stration seiner militärischen Stär­
ke weh auucrhaib des Territo­
riums und der Küstengewässer 
der BRD. Am Rheih reennet man 
daratil, daß dieser Sciirilt die po­
litischen und militärischen Posi­
tionen der BRD sowohl unter ih- 
ren NATO-Verbündeten, als auch 
im globalen Maßstab verstärken 
«erde.

Es Ist bei weitem' kein Zufall, 
daß der WEU-Rat den Bescniuß 
über d.e Aufhebung der Be 
schränkungen geraae in dieser 
Zeit gefaßt hat. Bonn und die 
NA'l u-Strategen gehen offen­
sichtlich davon aus. daß in einer 
Zeit, da die Länder des Nordat- 
lanlik-Biocks unter dem Druck 
Washingtons eine weitere Runde 
des Wettrüstens einleiten, es Ih­
nen leichter fallen werde, Ihre 
Pläne’zu realisieren.

Juri BORISSOW

HELSINKI. Millionen Friedens­
kämpfer aus den 135 im Weltfrie­
densrat vertretenen Ländern be­
grünten die Einberufung der VH. 
Sonderlagung der UNO-Vollver- 
lainiiilung üoer die palästinensische 
Frage. Das geht aus einem Tele­
gramm des Präsidenten des Weit- 
iriedensrates. Romesh Chandra, an 
den Vorsitzenden der XXXIV. UNO- 
Vollversammlung, Salim Ahntet 
Saliin. und UNO-Gencralsekrctir 
Kurt Waldheim hervor. —■

Die Sonderlagung trete in jenem 
kritischen Moment zusammen, <13 
Israel in immer größerem Entlang 
Terrorakte verüot, Araber depor­
tiert, ihr Land enteignet, die Aren- 
sclienrechlc verletzt und im stillen 
neue arabische Territorien emver- 
leibt, wird in dem Telegramm un­
terstrichen.

PARIS. Die Konferenz über Si­
cherheit und Zusammenarbeit in 
Europa vor füni Jahren in Helsinki 
war die wichtigste Etappe am <wm 
Wege zur Festigung des Frieder! 
aui unserem Kontinent. Dies lut 
das Mitglied des Politbüros und Sâr 
kretär des ZK der FKP Gaslon Pjj£- 
sonnier in einem Gespräch erklärt. 
Sic definierte die friedlichen Bezie­
hungen zwischen den Staaten auf 
der Grundlage der Prinzipien der 
Gleichheit, Nichteinmischung und 
gegenseitigen Achtung und ermög­
lichte, den Weg zur militärischen 
Entspannung zu ebnen.

NEW YORK. Der Sicherheitsbe- 
raler des Präsidenten der USA, 
Zbigniew Brzczinski. trägt die Ver­
antwortung für die „schwerwiegend­
sten Indiskretionen" gegenüber der 
amerikanischen Presse in bezug auf 
wichtige Regierungsiniorinat.oiien. 
Dies nat der ehemalige Vertreter 
des Statedepartaments Hodding 
Carter, der vor kurzem unmille.bar 
nach dein Außenminister der USA. 
Cyrus Vance. zuriiekgetreten war. 
in einem Interview lür die Zei­
tung „Boston Gloube" erklärt.

Falsche Tränen
In der jüngsten Zelt stellt die 

Imperialistische Propaganda Im­
mer häufiger Überlegungen über 
die Lage der „mosleminischen 
Völker" in der Sowjetunion an. 
Schon allein dieser zVusdruck Ist 
nur bedingt anwendbar, denn es 
gibt keine besonderen „moslemi­
nischen Völker" Es handelt sich 
vielmehr um Völker, bei denen 
der Islam die am meisten ver­
breitete Religion ist. Indessen 
läßt «ich diese Propaganda kei­
neswegs vom Wunsch leiten, die 
lawi-r und Hörer Ihrer Länder 
■«•hrtieitsgetreu über das Leben 
i-t u.eicms In der UdSSR zu 
unterrichten.

Die bürgerlichen Ideologen se­
hen Ihre Aufgabe in anderem: Sie 
bemühen sich, zu „beweisen", 
daß m aer UdSSR Anhänger des 
Islams angeblich eine „besondere 
Bevölkerungäschichl' bilden, die 
der demokratischen Rechte und 
Freiheiten beraubt worden und 
Verfolgungen ausgesetzt sei. Die 
Ziele dieser Vcrleumdungskam- 
pagne sind bekannt: Es sollen die 
imperialistische Politik relngcwa- 
schen. die Weltöffentlichkeit von 
iivokoluniallsJLschen Umtrieben 
der USA gegen die grundlegen­
den liili ressen der Werktätigen 
di r Länder des Nahen ostens und 
SLdafl.ens abgelenkt und m die 
freundschaftlichen Beziehungen 
zwischen dem ersten sozialisti­
sch-n Staut der Welt und diesen 

loder arideren Ländern, in denen 
der Islam verbreitet Ist. ein Keil 
getrieben werden.

Am meisten möchten Jedoch 
die Wldei sacher des realen Sozia­
lismus wenigstens unter e.ncm 
Teil der Bürger der UdSSR die 
religiöse, nat.onallstlsche Mentali­
tät .nhclzcn. Nicht von ungefähr 
zählt zu .den gängigen l'hesen 
westlicher Propagandisten die 
Behauptung, bei uns seien den 
Moslems das Beten und Fasten 
verboten, man isoliere sie künst­
lich von ausländischen Glauh-ns 
genossen, die sowjetischen Mos. 

i lern.; eit ndm in Onpus tlon zu dcr 
sozialistischen Ordnung, stellten 

eine „Gegengescllschafl" dar 
usw.

Mit unserer Wirklichkeit haben 
diese Behauptungen nichts ge­
mein. Natürlich sind wir Kom­
munisten Atheisten und begrüßen 
keineswegs religiöse Verirrungen. 
Wir bekämpfen sie Jedoch durch 
Überzeugung und z\ufklärung 
und nicht durch Verbote qder Ge­
waltanwendung. Nichts In der 
Politik der KPdSU und des So­
wjetstaates gibt Anlaß, von einer 
„Unterdrückung der Gläubigen" 
oder ..Religionsverfolgungen" zu 
reden.

In Wirklichkeit genießen alle 
Bürger der UdSSR — sowohl 
Ungläubige als auch Gläubige — 
sämtliche Rechte und Freiheiten, 
die Ihnen die sozialistische Demo, 
kraue gewährt. Lnter den mehr 
als -10 Religionen und religiösen 
Richtungen, die es m der Sowjet­
union gibt, nimmt der Islam nach 
der Zaiii der Anhänger den zwei­
ten Platz (nach der russisch­
orthodoxen Kirche) ein. Moslems 
leben in der Usbekischen. In der 
Kasachischen. In der Aserbaid­
shanischen. in der Tadshikischen. 
in der Kirgisischen und in der 
1 urkmenlscnen Unionsrepublik, 
In der Tatarischen, der Baschkiri­
schen. der Dagestenischcn und In 
der Karakalpakischen Autonomen 
Republik, in den Autonomen Re­
publiken der Kabardiner und 
Balkaren und der Tschetschenen 
und Inguschen sowie in mehreren 
Gebieten der RSFSR. Die meisten 
von Urnen bekennen sich zum 
Islam der sunnitischen Richtung, 
aber 1m Kaukasus giol es auch 
Schiiten und Im Pamir Ismallitcn. 
Der sozialistische Staat sichert al­
len Bürgern, unabhängig vom 
Glaubensbekenntnis, auf sämtli­
chen Gebieten des wirtschaftli­
chen. politischen und kulturellen 
Lebens die gleichen Rechte und 
Freiheiten,

Zur Befriedigung ihrer Be­
dürfnisse haben die Moslems in 
der UdSSR einige hundert größe­
re Kathedralmoscheen und Tad- 
sende von Viertel- und Do'rfmo- 

sclteen. Die sowjetischen Gesetze 
gewähren religiösen Gemeinden 
die Möglichkeit. Baulichkeiten 
für den Gottesdienst entweder zu 
pachten oder zu erwerben, sie 
dürfen auch neue Gebetshäuser 
bauen. Und die mosleminischen 
Vereinigungen machen von die­
sem Recht Gebrauch. So haben 
sie in den letzten Jahren In meh­
reren Städten und Dörfern Usbe­
kistans und Kasachstans, der Ta­
tarischen Autonomen Republik 
und der Autonomen Republik der 
Tschetschenen und Inguschen, des 
Autonomen Gebiets der Kara- 
tschajer und Tscherkessen sowie 
in anderen Regionen der Sowjet­
union neue Moscheen clngeweiht. 
Zahlreiche Moscheen wurden re 
noviert.

Mosleminische religiöse Orga­
nisationen werden durch freiwil­
lige Spenden der Gläubigen un- 
lernallen. Ihre Einkünfte werden 
nicht besteuert. Staatliche Organe 
mischen sich in Ihre inneren (ka 
nonlschen und mit dem Gottes. * 
dienst verbundenen) Angelegen­
heiten nicht ein.

Das religiöse Leben der An­
hänger des Islams wird duren 
vier geisliicne Verwaltungen — 
In Taschkent. Ufa. Baku und Ma- 
cnaischkaia — gelpltel, Die gelst- 
l.chen Verwaltungen sind — wie 
wir'es nennen würden — mit der 
„Kaderausbildung" beschäftigt: 
Sie sind lür u>e Heranbildung 
von Geistlichen zuständig, prüfen 
das Wissen islamischer Persön­
lichkeiten, verteilen Plätze In den 
Moscheen, Interpretieren religiö­
se Texte, berufen den Ulemenrat 
und religiöse Kongresse em, ge. 
ben Literatur heraus usw. bo 
wurde von der Verwaltung der 
Moslems Mittelasiens und Kasach­
stans In den letzten 25 Jahren 
fünfmal der Koran verlegt. Es 
wird die Zeitschrift „Moslems des 
Sowjet-Orients" herausgegeben. 
Regelmäßig erscheinen ivlondka- 
lender.

Die Mutmaßungen der Imperia­
listischen Propaganda werden 
auch durch die Tatsache wider­

legt. daß In unserem Land beste­
hende mosleminische organisalio. 
nen am Kampf für Frieden und 
Völkerfreundschaft aktiv betei­
ligt sind. Sie unterhalten Kontak­
te zu ihren Glaubensgenossen aus 
tast 80 Ländern- der Erde, laden 
Jährlich Dutzende von Delegatio­
nen mosleminischer Persönlich­
keiten aus dem Ausland in die 
UdSSR ein, reisen regelmäßig zu 
Gegenbesuchen, nehmen an inter­
nationalen islamischen Foren so­
wie an Maßnahmen Im Rahmen 
des Weltfriedensrates, der Orga­
nisation lür Solidarität mit den 
Völkern Asiens und Afrikas und 
anderen Organisationen teil.

In den letzten Jahren wurden 
von Moslems der Sowjetunion 
secns internationale Koiuerenzen 
veranstailel. die alle senr reprä­
sentativ waren. Allein an zwei 
davon, die 1979 In Taschkent und 
In Duschanbe slailfundcn. betei­
ligten sich religiöse Persönkcn- 
ke.ten und Leiter Isiumlscher Er- 
schemungen aus mehr als 30 Län­
dern Asiens, Afrikas und Euro­
pas. Neben ausgesprochen relL 
g losen Fragen erörterten sie 
Probleme des Kampfes für Frie­
den, Abrüstung unu gerechte Be­
ziehungen zwischen ucn Völkern, 
des Beirclungskampfcs der arabi­
schen Völker, der Solidarität mH 
den siegreichen Revolutionen in 
Afghan.slan und Im Iran.

Es Hegt auf der Hand, daß bei 
uns die Moslems In vollem Um­
fang die gleichen demokratischen 
Rcc.ite und Freiheiten wie Jeder 
Sowjetbürger genießen. Bekennt­
nis zum Isiam schließt für keinen 
Sowjetbürger die Möglichkeit 
aus. seine Fähigkeit und Bega­
bung In einem beliebigen Bereich 
des gesellschaftlichen Lebens an 
•den Tag zu legen. Ebenso wie al­
le unsere Landsleute — recht- 
schatiene Bürger und gewissen­
hafte Arbeiter — wissen die Mos­
lems gut, daß sie niemals arbeits­
los werden können. Sie sind über­
zeugt, daß sie im Krankheitsfall 
oder im Aller niemals Im Stich 
gelassen werden: Ihnen sind eben­
so wie allen Sowjetbürgern Staat, 
liehe Renten und Beihilfen sowie 
unentgeltliche ärztliche Betreu­
ung garantiert. Sic fürchten nicht, 
obdachlos zu werden: Der Staat 
sorgt dafür, daß Jeder Bür"—- »i- 
ne Wohnung hat.

Auch 1m Bildungsbereich ha­
ben die Moslems die gleichen 
Möglichkeiten wie alle anderen 
Bürger der UdSSR. Da die Völ­
ker Rußlands, bet denen der Is­
lam die herrschende Religion 
war. In der Zelt vor der Revolu­
tion In dieser Hinsicht beträcht­
lich zurückgeblieben waren, wur­
den sic Jahrelang, beispielsweise 
bei der Aufnahme in hocli. und 
Fachschulen bevorzugt behandelt. 
Es wurde alles mögliche unter­
nommen. damit die Völker des so­
wjetischen Ostens die „blldungs- 
le.ter" rascher als andere hlnauf- 
stclgcn, mehr Diplom-Spezialisten 
und Wissenschaftler heranbilden 
können. Jetzt sieht die Situation 
folgendermaßen aus: Kommen im 
Landesdurchschnitt auf Je 1 000 
In der Volkswirtschaft beschäftig­
te Personen 805 mit Hoch- oder 
Oberschulbildung, so sind es In 
Usbekistan 848, in Kasachstan 
807, ’ in Turkmenien 823, in 
Aserbaldshan 832, In der Tatari­
schen Autonomen Republik 815, 
In der Autonomen Republik Na- 
chltschewan 839 und in der Kara­
kalpakischen Autonomen Repu­
blik 813.

Und so verhält es sich In Repu. 
bllken. In denen die meisten Mos­
lems leben, mH der medizinischen 
Betreuung; Nach der Zahl der 
Arzte pro 10 000 Einwohner ha­
ben die Republiken des SowJetl- 
sehen Ostens Frankreich, Eng­
land, die USA und die Bundes­
republik wesentlich übertroffen 
und die Türkei, den Iran und Pa­
kistan um das Vier- bis Sechs­
fache überflügelt.

Die Moslems unseres Landes 
machen von den durch die Ver­
fassung der UdSSR gewährten 
Rechten und Freiheiten weit­
gehend Gebrauch, wobei sie Ihre 
Bürgerpflichten gewissen haft 
erfüllen. Sie arbeiten produktiv 
für die gemeinsame sozialistische 
Heimat, schützen mH der Waffe 
In der Hund Ihre geheiligten 
Grenzen. Zahlreiche Moslems 
wurden für Ihre Verdienste um 
die Entwicklung der Wirtschaft 
und der Kultur sowie um die Fe­
stigung des Friedens mit Orden 
und Medaillen der Sowjetunion 
ausgezeichnet. Unter Ihnen gibt es 
auch religiöse Persönlichkeiten.

Die Wahrheit von der wirkli­
chen Lage der Anhänger des Is­

lams In der sowjetischen Gesell­
schaft ist schlicht und überzeu- 
gend. Der Chefredakteur der 
Zweitschrift „Der Islam In unse­
rem Jahrhundert". Seid Baraka 
Mollah Shamsuddowla (Bangla­
desh). sagte darüber auf dem in­
ternationalen moslemini sehen 
Sympos.um in Duschanbe folgen­
des: ..Die Behauptungen, in der 
UdSSR würden Moslems verfolgt, 
ist für die westliche Propaganda 
zu Gewohnheit geworden. Leider 
glaubt der eine und andere an 
diese Ammenmärchen. Als wir 
dieses Land und namentlich das 
blühende Tadshlkistan besuchten, 
haben wir gesehen, daß es den 
Moslems hier gut geht, daß sie 
alle Wohltaten der Zivilisation 
und der Bildung genießen und 
nicht unter Arbeitslosigkeit lei­
den. Die UdSSR Ist kein moslc 
mlnlsches Land, aber die Regie­
rung der Sowjetunion hat den 
Moslems solche Rechte und Mög­
lichkeiten gegeben, wie sie Ihnen 
In mosleminischen Ländern nie 
eingeräumt wurden."

Es wäre schön, wenn diejeni­
gen, die so wehmütig die Ersin, 
nungen von den „Leiden sowjeti­
scher Moslems" nachspreciien. 
diese Worte hören könnten. Ver­
geblich sprechen sie das natür­
lich nacn. Jegllcher Versuch, 
Moslems gegen den Sozialismus, 
gegen Annänger anderer Religio­
nen und Atheisten aufzuwiegeln 
und dadurch die Einheit des so­
wjetischen Volkes zu schwächen, 
sind vergeblich. Die Jahrelangen 
Lehenserianrungen stellen den 
besten Propagandafaktor dar. 
Und diese überzeugen die Mos­
lems davon, daß die Einheit der 
Völker ein mächtiger Quell des 
Aufblühens der Heimat, des 
wachsenden Wohlstands der ge­
samten Gesellschaft. Jeder Repu­
blik und Jedes einzelnen Sowjet 
bürgers Ist. ganz gleich zu wel­
chem Glauben er sich bekennt. 
Wus die falschen Tränen der 
westlichen Plopaganda wegen 
der Moslems In der UdSSR an 
betrifft, so handelt es sich dabei 
um das alte antisowjetische Lied, 
das diesmal nach einer moslemi­
nischen Welse gesungen wird.

A. WACHABOW

MANAGUA. Die Regierung Nika­
raguas hat die PLU als einzigen 
legitimen Vertreter des palästinen­
sischen Volkes offiziell anerkannt.

Eine Vereinbarung hierüber war 
wahrend des Aufenthalts des Vor­
sitzenden des Exekutivkomitees der 
PLO, Yasser Arafat, erzielt worden. 
Arafat war zu den Feierlichkeiten 
anläßlich des ersten Jahrestages 
des Sieges der Revolution in Nika­
ragua nach Managua gekommen.

Wer wen 
entdeckte

Wer entdeckte Amerika? Etwa 
Kolumbus? Oder Wickinger? 
Well gefehlt: Chinesen waren es 
lange vor ihnen. So berichtet es 
zumindest laut „Indian Express' 
die Pekinger Propagandaschrift 
„China im Aufbau ', die Im Aus­
land verbreitet wird.

Beobachter In Delhi sind aller­
dings der Auffassung, daß es s.ch ; 
damit genau umgekehrt verhält: 
Nicht die Chinesen entdeckten 
Amerika, sondern die amerikani­
sche Administration war es. die 
China entdeckte. In seinem Spiel 
mit der „chinesischen Karte" be­
dient sich Washington immer ak­
tiver des pathologischen Antiso­
wjetismus Pekings und seiner hc- 
gemonlstlschen Ambitionen in 
Asien, um den Enlspannungspro 
zeß zu untergraben und gegen die 
nationalen Befreiungsbewegungen 
zu kämpfen. Die amerikanisch­
chinesische Annäherung birgt ei­
ne Gefahr für Frieden und Si­
cherheit der Völker, vor allem 
der Völker Asiens, in sich.

Indes ist es nicht ausgeschlos­
sen. daß die „chinesische Karte" 
eines Tages gegen Washington 
selbst Ins Spiel gebracht wird. 
Denn von nun an können sich die 
Pekinger Machthaber Immer, 
wenn sic es wünschen, auf die 
„Geschichte" berufen und An. 
spruch auf den Teil des USA-Tcr. 
ritorlums erheben, der angeblich 
schon In alten Zelten von Chine­
sen ,.erschlossen" wurde. Dann 
steht ein weiteres Land auf der 
Llslo Jener, gegen die China un­
begründete Gebietsforderungen 
erhebt, und zwar die USA.

licr.cn
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Fechten

Olympiade 
im Bild

Dh sind sic. unsere 
..goldenen" Gymnastin­
nen.

Viktor Masln (UdSSR) 
stellte den ersten olym­
pischen Rekord auf — 
290 Kilogramm (Feder­
gewicht).

Olymplame Ist er li 
Lina Kacusltc (UdSSR) 
Uber die 200-Metcr- 
Strcckc Im Brust­
schwimmen.

Die Kämpfe dauern fort
Besonders gut schnitten bei 

den Vorkämpfen i Einzel) des 
olympischen Fechtturniers die 
Fechtsportlerlnnern der UdSSR 
und Frankreichs ab. die bisher 
keine Verluste haben. Den Kampf 
auf der nächsten Etappe werden 
Jelena Belowa. Walentina Sido­
rowa und Nallja Giljasowa (alle 
UdSSR) und die Französinnen 
Pascale Trlnquet. Brigitte Latrl- 
Gaudln und Veronique Brouqulcr 
fortsetzen.

Die Hoffnungen auf ein er­
folgreiches Abschneiden der

Schwedin Kerstin Palm, für die 
die Moskauer Olympiade die 
fünfte war, sind nicht in Erfül 
lung gegangen. Sie schied schon 
in der ersten Runde aus. Die. 
Jüngste Teilnehmerin — Dorlna 
Vaccaronl. die nicht einmal 17 
Ist —. geht den Weg zum Finale 
weiter.

Unter die 16 Teilnehmerinnen 
haben sich des weiteren Ecatc- 
rina Stahl aus Rumänien, Clara 
Alfonso aus Kuba und Katarina- 
Loksova aus der Tschechoslowa­
kei eingereiht.

Ultraschall 
hilft Chirurgen

In der Moskauer Technischen X.-E.-Baumann-flockschule wurde der 
einzige in der Veit biomedizinische Lehrstuhl für Systeme und Einrich­
tungen gebildet, die unter anderem die Methoden der Ultraschallschwei- 
ßung von Knochen und Geweben ausarbeiten.

Ober einige Untersuchungsrichtungen der Vissenschaltler erzählt der 
Leiter des Lehrstuhls, Staatspreisträger, Professor Vladimir LOMILOV.

Reiten

Zwei Tage Dressurprüfung..
Die Reitsportler haben am 2-1. 

Juli den Kampf um die olympi­
schen Medaillen aufgenommen. 
Programmgemäß war die Milita­
ry 'der Auftakt. An den Kämp­
fen. im Rcltsportkomplcx Bitza 
betrügen sich Sportler aus 
Indien, der UdSSR. Italien. Un­
garn. Mexiko. Polen und Bulga­
rien. Die erste Military-Diszi­
plin — die Dressurprüfung —

wird zwei Tage in Anspruch 
nehmen. Danach folgen Gelän­
deprüfung und Springreiten.

Zum erstenmal werden alle 
Reltsportwettbcwerbe einschließ 
lieh der Geländeprüfung an dem 
gleichen Ort ausgetragen, was 
für Sportler und Publikum sehr 
bequem ist. In Bitza sollen 
auch Weltmeisterschaften ausge­
tragen werden.

Immer festere
,,Im Boxwettbewerb nehmen 

die Sportler aus den Entwick­
lungsländern Immer festere Po­
sitionen ein." Dies hat der Box­
trainer Indiens Bhardvay Om 
Parkash. erklärt. Das Turnier 
der Meister der Lederhandschu­
he hat viele Titelträger dieser 
Sportart vereinigt. Unter den 
bislang unbekannten Boxern 
gibt es Jedoch nicht wenige, die 
ihnen In ihrer Klasse ebenbürtig 
sind, und darin besteht eben die 
Hauptbésondcrhelt der Moskau­
er Olympiade. Am 23. Juli sieg­
ten In gutem Stil in der Ge­
wichtsklasse bis '54 Kilogramm

Positionen
Ayele Mohammed (Äthiopien), 
Geraldl Issalck (Tansania) und 
Faycz Zaghloul (Syrien).

Die Boxer Indiens nehmen zum 
erstenmal an Olympischen Spie­
len teil, fügte Bhardvay Om Par­
kash hinzu. Sie sind für die 
Sportler eine echte Universität 
der sportlichen Meisterschaft. 
Der erste Erfolg hat sich einge­
stellt. Der Landesmeister und 
Sieger der Panaslatlschcn Spie-, 
le. Ganapathy Manoharan, siegte 
In einem schweren Kampf gegen 
den energischen Samba Jacob 
Diallo aus Guinea (Gewlchtska- 
thegorie bis 54 Kilogramm).

Leichtathletik

Vor den Wettbewerben in Lushniki
Die Leichtathletik-Wettbewerbe 

der Moskauer Spiele. die am 
24; Juli begonnen haben, sind 
mit 1088 Teilnehmern aus 78 
Ländern die repräsentativsten in 
der ganzen Olympia-Geschichte.

Innerhalb von acht Tagen wer­
den die besten Leichtathleten 
der Welt auf den Laufbahnen 
und in den Sektionen des Zent­
ralen Lenin-Stadions 1h Lushniki 
upj.dle Auszeichnungen in den 33 
Disziplinen des Programms rin­
gen (in das olympische Pro­
gramm wurde das Gehen über 50 
Kilometer wiederaufgenommen).
“Unter den Stars der Leicht­

athletik sind der zweifache Sie­
ger der Olympiade von Montre­
al Alberto Juantorcna aus Ku­
ba. die Sieger der Olympischen

Spiele von 1976 Hasely Craw- 
ford (Trinidad und Tobago). Do­
nald Quarrle (Jamaika), Jacek 
Wszola (Polen). Wolfgang 
Schmidt. Udo Beyer und Ruth 
Fuchs (alle DDR), der Inhaber 
von drei olympischen Goldmedail­
len Viktor Sanejew (UdSSR), 
der vierfache Olympiasieger Las­
se Viren (Finnland) und der 
Sieger der Wettkämpfe um den 
Weltcup Mlrus Yifter (Äthiopi­
en).

Das Unterpfand für das denk­
bar höchste Niveau des Sport­
kampfes und der Ergebnisse in 
den Leichtathletik-Wettbewerben 
der Moskauer Olympiade ist ei­
ne regelrechte ..Kette" von Welt­
rekorden zu Beginn des olympi­
schen Sommers, die von Teilneh­
mern der Jetzigen Olympiade 
aufgcstcllt wurden.

„Gold“ für die UdSSR

Schwimmen

„Schwere“ 100 Meter
..Das Finish war für mich un­

gewöhnlich schwierig". sagte 
dbr Olympiasieger über 100 Me­
ter Brust Par Arvldsson aus 
Schweden (5-1.92). ..Zu ruhig ha­
be ich die Strecke begonnen, in 
der Hoffnung auf einen entschei­
denden Spurt. Ich habe mich 
abter in der Stärke meiner Haupt- 
m^alen im Kampf um die Gold­
medaille Roger Pyttel aus der 
DDR und David Lopez (Spanien) 
geirrt. Nicht berücksichtigt ha­
be ich auch den Umstand, daß 
ich mich vor der Olympiade nicht

in meiner besten Kondition be­
fand. Deshalb war Ich nicht 
für die Aufstellung eines Welt­
rekordes vorbereitet. Mit dem 
heutigen Ergebnis bin ich na­
türlich sehr zufrieden."

Par Arvldsson teilte dann sei­
ne Eindrücke von Moskau mit. 
Die sowjetische Hauptstadt und 
die' olympischen Anlagen hätten 
ihm sehr gefallen. Nachdem er 
seine Beschäftigung mit dem 
Schwimmen beendet hat. werde 
er sich der Internationalen Wirt­
schaft widmen.

..Der Standard 3x40 
ist ohne Zweifel die für 
die Sportler komplizier­
teste und für die Zu­
schauer gcllcbteste Art 
des Schießsports", er­
klärte der namhafte so­
wjetische Trainer Juri 
Ratnikow. ..Die Kon­
kurrenz unter den Teil­
nehmern am olympi­
schen Schießen ist sehr 
stark. Ich war mir von 
Anfang an dessen si­
cher. daß der Sieger 
die Weltbestlcistu n g 
überbieten wird. Die 
Bedingungen auf dein 
Schleßsland In Myti­
schtschi s'nd ausgezeich­
net."

Sven Johansson, der 
den dritten Platz eln- 
nlmmt. war einem Siez 
nahe. Den phychologl- 
schen Belastungen war

er jedoch nicht gewach­
sen. Und was laßt sich 
über Viktor Wlassow, 
den neuen Meister sa­
gen? Er ist ein echter 
Kämpfer. Im Kampf ge­
gen würdige Konkur­
renten zeigte er ein 
außerordentlich hohes 
Resultat. Viktor hat 
schon vor langer Zelt 
die Schwelle der 1 170 
Ringe überschritten und 
konstant gehalten. 

■ Belm Schießen am 23. 
Juli war er in Hoch­
form. Und cs Ist für uns 
alle sehr angenehm, daß 
die Goldmedaille in 
dieser Schießart wieder 
in unser Land zurück­
gekehrt ist idle sowjeti­
schen Schützen errangen 
Gold bei den Olympia­
den in Melbourne und 
Tokio).

Meinungen der Fachleute

Gastfreundschaft 
und Geselligkeit

..Ich möchte die mir 
gebotene Gelegenheit 
nutzen-und mich, bei 
den Organisatoren un­
seres Forums für die 
aufrichtige und wohl­
wollende Gastfreund­
schaft bedanken, die ich 
während der Vorberei­
tung auf meinen ersten 
Flug in die Sowjetunion 
offen gesagt nicht er­
wartet habe", sagte Abi­
gail Andycott. Vcrfete- 
rin des nationalen USA- 
Kanu-Verbandes. vor 
den Delegierten des 
Kongresses des Interna­
tionalen Kanu-Verban­
des. auf dem ihr ein Ge­
denkwimpel des ICE an- 
i ;u.lch <i s 100. Jahres­
tages des Verbandes 
der amerikanischen Ka­
nuten überreicht wurde.

..Die Sitzungen des 
Kongresses nehmen bei 
meiner kurzen Reise in 
die Hauptstadt der 
UdSSR viel Zelt in An- 
sprücii. Ich möchte 
selbstredend sehr min­
destens ein clnz'ges 
Theaterstück im Bol­
schoi-Theater unter Mit­
wirkung bekannter so­
wjetischer .Stars' besu­
chen. Und ich werde 
mir Mühe geben, um 
Zelt für einen Spazier­
gang durch d'c brei­
ten Straßen Moskaus zu 
finden, dessen Ein­
wohner mich durch Ihre

Gastfreundschaft und 
Geselligkeit geradezu 
erstaunt haben. Beherr­
schen doch sehr viele 
Moskauer en g 11 s c h 
recht gut", sagte Abi­
gail Andycott.

..Es tut mir natürlich 
leid, daß ich hier keine 
amerikanischen Sportler 
treffen kann. Sie woll­
ten doch so sehr zur 
Oiymplade 80 kom­
men."

* * *
Auf der olympischen 

Rennbahn In Moskau 
werde man noch viele 
Rekorde aufstellen und 
nicht nur Jetzt, sondern 
auch in den kommenden 
Jahren, sagte der Gene­
ralsekretär der Interna­
tionalen Amateur-Rad- 
sportfödcratlon, Giulia­
no Paciarelli (Italien). 
..Ein Beweis hierzu 
s.nd die 13 Korrekturen 
in der Tabelle der Best­
leistungen am ersten 
Tag der < olympischen 
Wettbewerbe In der 
-1 OOO-Meter-Elnzcl v c r- 
folgung und im 1000- 
Meter Zeitfahren. In 
der Welt gibt cs keine 
derartige überdachte 
Rennbahn, und die Rad­
sportler sind der Haupt­
stadt der Olympiade für 
dieses schöne Geschenk 
dankbar. Einwandfrei 
‘.st auch die Organisa­
tion der Wettbewerbe.

Die methodologische Grundla­
ge unserer Arbeit bildet das bio­
nische Herangehen an die L,ösung 
der wissenschaftlichen und prak­
tischen Aufgaben. Im Wesen, in 
der Struktur und im Funktionie­
ren der Organismen und Ihrer 
Elemente suchen wir das heraus, 
was man für die Vervollkomm­
nung und die Schaffung von prin­
zipiell neuen technischen Syste­
men auswerten kann.

Diese Methode Ist seit uralten 
Zelten bekannt, so haben die ara­
bischen Gelehrten noch an der 
Zeitwende die Idee der Linse vor- 
geschlagcn, nachdem sie die 
Struktur der Augenlinse erforscht 
halten. Hier auch ein Beispiel 
aus der gegenwärtigen Praxis: 
Die Analyse der Funktion der 
Aorta ermöglichte den Wissen­
schaftlern der Technischen N.-E.- 
Baumann-Hochschulé zusammen 
mit den Mitarbeitern des Zentra­
len Wissenschaftlichen For­
schungsinstituts für klinische und 
experimentale Chirurgie mög­
lichst rationeller die Hauptschlag­
aderklappe des Herzens zu kon­
struieren.

Wissenschaftler der Medizin 
und der Baumann-Hochschule ent­
wickelten die Ullraschallchlrur- 
gle, in der man drei Hauptlinien 
hervorheben kann — Schweißung 
(Verbindung). Auftragschweißen. 
Neuschaffung und Bearbeitung 
der biologischen Gewebe.

Wie bekannt, bestehen die 
Knochen zu 70 Prozent aus Kali­
salzen, zu 25 Prozent aus fibril­
lärem Eiweiß und’zu 5 Prozent 
aus anderen Stoffen. Die Kalisal­
ze sind beim Schweißen bis auf 
1 600—1 800 Grad zu erwärmen 
(das ist ein komplizierter techni­
scher Vorgang). Das fibrilläre 
Eiweiß dagegen stirbt bei 60 
Grad ab und ist nicht mehr wie­
derherzustellen. Deswegen ist das 
Lichtbogenschweißen, das Punkt­
schweißen und das Schweißen mit 
Hochfrequenzstrom hierbei nicht 
anzuwenden. Außerdem hat man 
beim Schweißen den Prozeß der 
Verbindung in hoher Geschwin­
digkeit zu vollbringen, feste Halt­
barkeit zu sichern, der Zusatzstoff 
muß gründlich sterilisiert und 
nach der Erfüllung seiner Funk­
tion, ohne schädlicne Einwirkung 
auf den Organismus beseitigt wer­
den. Die Wissenschaftler haben 
eine Methodik der Ultraschall­
schweißung der Knochen ausgear­
beitet. die allen diesen Anforde­
rungen entspricht.

Um die Verschweißung der 
Knochen herzustelicn, wird ein 
Zusatzstoff aus Knochenspänen 
und anderen Komponenten ver­
wendet. Die Sciiwingbewegungen 
des Ultraschalls, die mit Hilfe 
von speziellen Ihstrumcnten er­
zielt werden, polymerisieren so­
fort diesen Stoff, infolgedessen 
ein hartes Knochenkonglomerat 
entsteht, das im Prozeß der Re­
generation durch neue Knochen- 
zcllen ersetzt wird. Die Schwei­
ßung geht im Operationsfeld vor 
sich, die Nahtbreite Ist einem 
Drittel des Durchmessers der zu­
sammengeschweißten Knochen 
gleich.

Diese Methode wird bei der 
Heilung tubulärer Knochen an­
gewandt. das sind Unterschenkel. 
Unterarm. Schlüsselbein. Rippen. 
Dabei wird das Knochengewebc

.nicht verletzt, wesentlich vermin­
dern sich die Bemühungen des 
Chirurgcn-Traumatologcn.

Früher entfernte man die Kno 
chcngeschwulslc mit Hammer und 
Meißel. Die Mitarbeiter des Lehr 
Stuhls haben eine Ausrüstung ge­
schaffen. mit der man eine Ge­
schwulst beliebiger Konfiguration 
entfernen kann, dabei ist die Ge­
fahr des Kncchcnzerspaltcns völ­
lig ausgeschlossen.

Heule arbeiten d.e Wissen­
schaftler an den Methoden der 
Verbindung der weichen Bioge­
webe. Das Schweißen der Blutge­
fäße wird ebenfalls experimental 
klinisch erforscht.

Durch die Einwirkung der 
Ultraschalischwebungen auf die 
vorher zusammengepreßten Rän­
der der zu vereinenden Gewebe 
gelingt es. die Schweißnaht ohne 
Zusatzstoff zu bekommen. Es wer­
den damit alle Bedingungen für 
die Regeneration der Gewebe und 
für den Ersatz der zeitlichen 
Schweißnaht durch neu heran­
wachsende lebendige Zellen ge­
schaffen. Die Vorteile dieser Me­
thode liegen heutzutage auf der 
Hand. Während der Operation 
vermindert sich die Gefahr der 
Verletzungen der Biogewebe, ver­
ringert sich der Blutverlust, we­
sentlich erweitern sich die opera­
tiven Möglichkeiten der Chirur­
gen.

In den letzten Jahren sind 
Apparate für Trepanation und 
Bohrungen geschallen worden, in 
denen nicht nur längsläufige me­
chanische Vibration, sondern auch 
längsläufige Torsionsvibration 
Verwendung, findet.

Die neue Einrichtung wird In 
den Kliniken während der ortho­
pädischen und der neurochlrurgl- 
schen Operationen auf die Probe 
gestellt.

Wenn‘die Schädclbohrung frü­
her einige Stunden in Anspruch 
nahm so ist die Zelt Jetzt bis auf 
fünf —zehn Minuten gesenkt.

Auch In der allgemeinen Chi­
rurgie findet die Methode des 
UTtraschallschneldcns A n w e n- 
dung. Es wurde experimental 
festgestellt, daß der Kraftauf­
wand des Ultraschallsclineidens 
im Vergleich zum gewöhnlichen 
auf das Dro'. , Neunfache vermin­
dert und die Produktivität des 
Schneidens auf das Acht-, Zwölffa­
che erhöht werden kann. Außer­
dem wird der hemostatische Ef­
fekt gesichert, die Gewebeverlet­
zungen werden vermindert.

Das Ultraschallschnciden fand 
in der Chirurgie breite Anwen­
dung sowie für ple Sicherung der 
Zugänglichkeit als auch für selb­
ständige rekonstruktive Operatio­
nen. bei der Beseitigung von 
Geschwülsten. Verschmelzungen 
usw.

Nach Angaben des Zentralen 
Instituts für Traumathologle und 
Orthopädie, wo diese Methode oci 
Hand-Operationen aiige wandt 
wurde, sind d.e Vorteile des 
Ultraschallschneidens besonders 
zum Vorschein getreten. Nach der 
Methode der schichtweisen Ent 
fernung der pathologischen Gewe­
be gelingt «s. auf endoskopische 
Weise 50 Millimeter hohe Ge­
schwülste aus den Bronchien und 
den Tracheen zu entfernen.

Woche der
Wissenschaft

Dieser Tage wurde im Hau 
politische Aufklärung vor 
grad eine Gruppe von 
»chaftlcrn aus Alma-Ata 
gen.

,,.Das Trcfien der Wisscnschaftle 
"mit den Werktätigen der Indu­
striebetriebe und der Landwirt-
schafl ist dem 60jährigen Jubiläum 
.der Republik und der Kommunisti­
schen Partei KasachU 
met.

Unter den Gästen 
Balmuchanow. Milglic- 
-mie der Wissenschaften Kasach- 
-stans, Georg Dach-ch 
respondi 
demie d 
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Dshambul, Tel. 5-19-02

Kasachisch. 
12 00 Bild-

piaoe. 10 10 Sinfonische Fragmente 
aus de- Oper „Ruslan una Ludmil­
la" von M Glinka 10 40 Der We­
cker. 11.10 Ich diene der Sowjet­
union. 12 10 Gute Stimmung. 12.30 
Auf den Feldern des Landes. 13.30 
Dokumentarfilm 13.40 Chronik der 
Olympiade 14 00 Spiele der XXII. 
Olympiade Pferdesport. 15.30 Mu­
sikkiosk 16 00 Heute — Unionstag 
des Eisenbahners 16.15 Wunschkon­
zert. 17.00 Spiele der XXII Olymp.a- 
de. Pferdespor 18.15 Internationa­
les Panorama 19 00 Zeichentrickfilm 
19 20 Klub der Filmreisen. 20 20 
Olympische Regatta Estradenpro- 

2130 Zeil 22.00 Konzert.

XXII Olympischen Spiele

In Kasachisch und 
1155 Sendeprogramm ___
chentrickfilm. 12 45 Jung, geschickt, 
stark (kas) 13 05 Fahndung nach 
Wilddieben Spielfilm. 14 20 Mär­
chen für Märchen (kas.). 14 50
Shasch tolkyn. 15 20 Aut den We­
gen des Pionierruhms. 1'5 55 Vaii, 
Mutti und ich. 16.45 u‘
zert (kas.) 17.25 Wir Kasachstaner 
17.45 Erklinge. Dombra (kas). 19 0. 
Bildschirm

Filmporträt 19 40

Russisch.

Wunschkon-

sachslan. 21.30 Zeil 22.00 Konzert.
22.25 Feierliche Schließung der 
XXII. Olympischen Spiele.
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